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die Ueberreichung der franzöſiſchen
Ablehnung

Paris, 4. Mai.
Havas berichtet, daß die von Poincars entworfene Ant-
rt auf die deutſche Note geſtern abend der belgiſchen Regierung

ach Brüſſel übermittelt wurde. Sie präziſiert
in ziemlich detaillierter Weiſe die Gründe, weshalb

hie Vorſchläge des deutſchen Reiches von der franzöſiſchen Regie-
ung als unannehmbar betrachtet werden. Die belgiſche
gierung wird heute bekanntgeben, in welcher Form ſie die

jentſche Mitteilung beantworten werde. Die franzöſiſche Regie
nung ihrerſeits werde morgen den Text ihrer Antwort in
gmndon und Rom mitteilen laſſen. Die Note an die deutſche Re
jeiung werde Freitag abend, wahrſcheinlich aber erſt
Sonnabend vormittag, überreicht.

England bindet ſich nicht an Frankreichs
Kblehnung

Lonunvon, 3. Mai.
„Evening Standard zufolge könne gegenwärtig noch nicht

mit Genauigkeit geſagt werden, welche Haltung die
jritiſche Regierung gegenüber der deutſchen Note ein
nehmen werde. Das Kabinett müſſe ſie noch erwägen und werde
elleicht die Anſichten der alliierten Kabinette und Waſhingtons

einholen. Die Regierung ſtehe weiterhin zu dem von Bonar Law
in Januar in Paris unterbreiteten Plan.

rung Verhandlungen oder den Meinungsaustauſch
ziſchen Frankreich und Deutſchland erleichtern könne, ſo würden

eifelköos Anſtrengungen in dieſer Richtung ge
Frankreich. die

deutſchen Vorſ ummariſch verwerfe, dieſe Verwerfung die
igten Staaten, Großbritannien oder Jtalien nicht

jnde. Zugleich könne geſagt werden, daß die deutſche Note
in politiſchen Kreiſen mit Enttäuſchung aufgenommen wurde.
Ein Meinungsaustauſch zwiſchen den Mächten, an die
ſie deutſche Note gerichtet iſt, ſei bereits eröffnet worden.

Die engliſche Arbeiterpartei für
Verhandlungen
et m London, 4. Mai.

In einer Mitteilung, die geſtern von der parlamen
tariſchen Arbeiterpartei über Deutſchlands
Reparationsgangebot ausgegeben wurde, heißt es:
Keine Regelung kann unter der Vorausſetzung erzielt werden.
daß Deutſchland noch weiter zerſtückelt und die

Wenn die britiſche

Der Wunſch nach Verhandlungen wächſt
deutſche Souveränität über deutſches Gebiet und Volk beſchränkt
und Deutſchland in dauernder wirtſchaftlicher Knechtſchaft ge
halten wird. Die deutſchen Ver pflichtungen müſ
ſen unverzüglich endgültig feſtgeſetzt und inter
nationale Anleihen, geſichert durch deutſche Hilfsquellen, zwecks
Reparationszahlungen gewährt werden. Deutſchlands
Angebot gibt eine Verhaqndlungsgrundlage.
Die engliſche Regierung ſoll eine Erklärung in dieſer Richtung
abgeben und die Einberufung einer Konferenz fordern.

Engliſche Jnduſtrielle kommen nach Verlin
London, 4. Mai.

Der Vollzugsausſchuß der parlamentariſchen in
duſtriellen Gruppe hat beſchloſſen, entſprechend der Ein
ladung finanzieller und induſtrieller Kreiſe in Berlin eine
Abordnung zu entſenden, um mit ihnen über wichtige
Punkte des Reparationsproblems zu beraten.
Der Ausſchuß ſoll der Anſicht ſein, daß die deutſche Note
die Frage aus der Sphäre nichtoffifzieller Erörte-
rung gehoben hat.

Amerikaniſche Anſichten über den
deutſchen Vorſchlag

Newyork, 3. Mai.
„New York World“ ſchreibt in einem Leitartikel, das

deutſche Angebot mache einen vernünftigen Eindruck.
Sein Hauptkennzeichen ſei, daß es ſehr elaſtiſch gehalten
ſei. Man habe ſchwerlich von Deutſchland erwarten können, daß
es ein Angebot machen würde, das ſich mit dem Verbleiben
Frankreichs im Ruhrgebiet einverſtanden erklären würde. Nun
habe Poincaré das Wort. Durch ſeine Haltung werde er zeigen,
ob er für eine Regelung der Reparationsfrage ſei oder ob er
Ziele verfolge, zu denen er ſich nicht offen zu be
kennen

„New York Tribune“ erklärk: Es zeigt ſich nicht die
geringſte Aenderung der Geſinnung oder der
leiſeſte Verſuch, wirkſame Garantien zu bieten, die der Sheriff
von einem unſicheren Schuldner fordern muß, der ſich durch
jeden erdenkbaren Kniff ſeinen gerechten Verpflichtungen zu ent
ziehen verſucht hat.

„Newyork Times“ drückt die Hoffnung aus, daß das
deutſche Angebot zu neuen Verhandlungen führen
werde, bei denen alle beteiligten Regierungen über die Lage in
einem Geiſt beraten würden, der Großmut mit Gerechtigkeit
verbinde.

„Journal of Commerce“ führt aus, das deutſche An
gebot erſcheine als der am meiſten praktiſche Vor
ſchlag, der bisher gemacht worden ſei.

Der Prozeß gegen die KruppDirektoren

Die Werdener Juſtizkomödie
Eſſen, 3. Mai.

Herr Krupp v. Bohlen und Halbach und die übrigen
Lerhafteten ſind in Zellen im Amtsgerichtsgefängnis unterge
bracht. Die Verpflegung hat das Rote Kreuz übernommen. Die
berren wohnen ſtets zu zweien in einer Zelle.

Das Verfahren des franzöſiſchen Kriegsgerichts wegen derEreigniſſe auf den Kruppwerkeg richtet ſich, wie bereits mitge-

teilt, auch gegen ſolche Mitglieder der Werksleitung, die zurzeit
nicht in Eſſen weilen. Ein ſolches an mittelalter-
liche Zeiten erinnerndes Verfahren gegen Abweſende iſt dem
deutſchen Rechte fremd. Bemerkt ſei, daß es ſich bei den abweſen
den Kruppſchen Direktoren um Perſönlichkeiten handelt, die in

eſſen ſchweren Zeiten in Berlin tätig ſind, um die ſtändige
Fühlung mit den Regierungsbehörden und den zentralen Wirt
ſhaſtsſtellen zu pflegen, um die finangiellen und ausländiſchen
Intereſſen der Firma wahrzunehmen. Nur auf dieſe Weiſe kann
es überhaupt ermöglicht werden, die Arbeit in den Kruppſchen
Werken durchzuhalten und das geſamte Unternehmen weiter-
zuführen.

Werden, 3. Mai.
Zur Sicherheit des franzöſiſchen Kriegsgerichts, das morgen

gegen die Kruppdirektoren verhandelt, ſind ſtarke franzöſiſche
Truppenabteilungen hierher gelegt worden. Die Ruhrgruben bei
Verden werden abgeſperrt, und zwar während vier Tagen. Die
Furcht der Franzoſen vor Demonſtrationszügen der Gruben
arbeiter nach Werden iſt völlig ſinnlos, da wie in den Krupp
werken auch ſonſt überall ruhig gearbeitet wird.

Laut „V. Z.“ iſt zur Berichterſtattung über den Krupp
direktorenprozeß in Werden eine eigene direkte Telegraphen-
leitung Paris Werden eingerichtet worden. Von ſeiten des
Kriegsgerichts wurde ausdrücklich erklärt, daß auch die deutſche
Preſſe in ihrer Berichterſtattung nicht behindert werden ſolle.

Eigener Drahtbericht.)
TV. Werden, 4. Mal

Das Juſtizbrama oder die Juſtizkomödie, das ſich heute in
dieſer kleinen Stadt abſpielt, hat als Schauplatz den größten
Feſtſaal des Ortes. Rechts und links von den Gerichtstiſchen ſind

die Plätze der Verteidiger und des Vertreters der Anklage
Duvert. Bajonette ſperren den Richtertiſch mit den An
geklagten und Verteidigern von der Oeffentlichkeit ab.
Dr. Krupp von Bohlen und Halbach und die Direktoren
Bruhns, Hartwig und Oſterlen ſind bereits um 7 Uhr
im Auto aus dem Gerichtsgefängnis nach dem Saale gebracht
worden. Gegen 834 Uhr nahmen die Ver“eidiger Platz. Den
Vorſitz im Gericht führt Oberſt Keyronel. Jm Saal iſt auch
ein Genfer Anwalt Bartholomes auweſend, der ſich für dieſen Fall
als Dolmetſcher zur Verfügung geſtell. hat.

Punkt 9 Uhr erſcheint der Gerichtshof. Die Verhandlung
beginnt mit der Vereidigung des Dr. BVartholomes als Dol
metſcher. Dann wird der Befehl verleſen, durch den das Ver
fahren gegen die Angeklagten eröffnet wird. Als erſter An
geklagter wird Dr. Krupp von Bohlen und Halbach vorge-
rufen. Mit Hilfe des Dolmetſchers werden dann die Perſonalien
der Angeklagten feſtgeſtellt. Begründet wird die Rechtsgültigkeit
der Klage mit der Verordnung des General Degoutte, die nach
dem Einmarſch erlaſſen worden iſt. Die Anklage wirft den
erſten 10 Angeklagten die Teilnahme an Komplotten
und Machinationen vor. Nach der Vernehmung der
Herren wird feſtgeſtellt, daß die Direktoren Bauer, Schrepp-
ler und Kuntz nicht anweſend ſind. Es wird dann weiter fort
gefahren in der Feſtſtellung der Perſonalien.

Der nächſte iſt das Betriebsratsmitglied Müller. Der
Angeklagte Groß fehlt. Beim Verleſen der Zeugen ſtellt ſich
heraus, daß einige Soldaten nicht anweſend ſind. Nach dem
Aufruf der Zeugen, die ſämtlich den Saal verlaſſen
müſſen, erhebt ſich Rechtsanwalt Dr. Grimm, um ſeine
völkerrechtlichen Einwendungen gegen die Zu-
ſtändigkeit des Kriegsgerich.es zu machen. Um ſo größerer iſt
das Erſtaunen der Verteidiger, als ſich der commissaire rapor-
teure Douvert erhebt und die Gelegenheit ergreift, um
eine große politiſche Rede zu halten. Er nimmt dem
Verzicht der Verteidiger auf weitere Auslaſſungen zum Vor-
wänd, um die politiſchen Anſichten der Anklage-
behörde klarzulegen.

Dollar amtl. 57506 G.

Italien will verhandeln
Rom, 3. Mai.

„Tribuna“ erkennt an, daß die deutſche Note in ent
gegenkommendem und verſöhnlichem Tone ge-
halten ſei und erklärt, ſie biete eine geeignete Grundlage für
Verhandlungen. Frankreichs Abſicht, das Ruhrgebiet erſt nach
vollſtändiger Zahlung zu räumen, werde von England, Jtalien
und Belgien nicht geteilt. Frankreichs Widerſtand gegen
eine Löſung der Reparationsfrage ſei nicht unüberwindlich, ſonſt
müßte die Mehrheit der Mächte eine Sonderlöſung ſuchen, denn
die Mehrheit der Verbündeten halte die deutſche Note einer
Prüfung wert.

„Corriere d'Jtalia“ warnt Frankreich davor,
die Note ganz abkzulehnen, da die Diplomaten die politiſchen
Vorbedingungen und die Sachverſtändigen die finangziellen Vor
ſchläge verbeſſern könnten.

„Epoca“ meint, wenn Frankreich die Note rundweg ab
lehne, verrate es politiſche und territoriale Abſichten
und ſpreche den Verbündeten das Recht der Einmiſchung ab.

„Jdea Nazionale“ findet den Teil der Note, der von
den Garantien handelt, beſſer als den finangziellen, da im
Grunde genommen nur zwanzig Milliarden geboten würden.
Frankreich ſolle es ſich ernſtlich überlegen, ehe es ablehne. Eng
land müſſe diesmal energiſch auftreten und nicht
nur wie bisher dem Scheine nach.

„Mond'o“ glaubt, der tote Punkt ſei jetzt überſchritten
und die Verhandlungen müßten fortgehen.

Schwediſche 5uſtimmung
Stockholm, 3. Mai.

Die Stockholmer Preſſe ſieht unbeſchadet ihrer außen
politiſchen Einſtellung in dem Angebot Deutſchlands eine durch
aus geeignete Verhandlungsgrundlage und drückt
die Hoffnung aus, es möge engliſchem Einfluß gelingen, diePariſer Regierung zu gerhand bigen zu bewegen.

„Aftonbladet“ nennt das Feſthalten der deutſchen Re
gierung an dreißig Milliarden trotz der durch die Ruhr
okkupation eingetretenen Verluſte überraſchend und einen
Beweis für die deutſche Bereitwilligkeit, das Aeußerſte zu
leiſten. Bezüglich der franzöſiſchen Sicherheit und der Garan

tien für den Schadenerſatz gehe das Angebot über die Be
ſtimmungen des Friedensvertrages hinaus. Die in Ausſicht ge
ſtellte Zuſammenarbeit der deutſchen Kohlen
mit der franzöſiſchen Eiſeninduſtrie müſſe nach
n Fiasko der Ruhrokkupation in Frankreich beſonders gut
wirken.

Nach „Stockholms Dagblad'“ iſt das Angebot, wie es
Branting forderte, reichlich bemeſſen und geht bis an die äußerſte
Grenze der deutſchen Leiſtungsfähigkeit.

Profeſſor Caſſel ſchreibt in „Svenska Dagbladet'“,
nüchtern urteilende Finanzpolitiker müßten zu dem Schluß
kommen, daß Deutſchland eher zu viel als zu weni

eboten habe. Sr ſieht in dem Vorſchlag den getreuen Ausd
er franzöſiſchen Hoffnung auf Mobiliſierung des Schaden-

erſatzes, worauf die franzöſiſche Finanzpolitik ſeit dem Waffen
ſtillſtand beruhe. Die wichtigſte Vorausſetzung für das Zu
ſtandekommen der Anleihen ſei die Sicherheit, daß ein
neues Ruhrabenteuer nicht mehr in Frage komme und
Frankreich ſein Streben, das Wiederaufblühen der deutſchen
Jnduſtrie, Schiffahrt und ſeines Handels zu verhindern, definitiv
aufgibt. Die einzige wirkliche den Anleihezeichnern zu bietende
Sicherheit liege in einer ſolchen Entwickelung der deutſchen Wirt
ſchaft, die zu einem Ueberſchuß in der internationalen Zahlungs
bilanz Deutſchlands führe.

Engliſche Preſſeſtimmen
London, 8 Mai.

„Daily Herald“ überſchreibt ſeinen Leitartikel mit den
Worten: „Dem Frieden nicht näher“ und führt aus:
Leider zeigten die Franzoſen, daß ſie die Regelung der Repa
rationsfrage gar nicht wollen. Es ſei daher natürlich genug, ob
gleich zu gleicher Zeit bedauerlich, daß auch die Deutſchen ſich
aufs hohe Roß ſetzten. Das Arbeiterblatt fährt fort: Wir
wollen, daß Frankreich eine angemeſſene Summe für die Wieder
herſtellung der verwüſteten Gebiete erhält, aber unſere Shym
pathie gilt hauptſächlich den deutſchen Ar-
beitern, ihren Frauen und Kindern, die eine ſo glänzende
Entſchloſſenheit gezeigt haben, dem Militarismus nicht nachzu
geben, die nicht allein Würde zeigten, ſondern auch Adel, und
deren Opfer dauernd höher werden. Jn ihrem Jntereſſe ebenſo
wie im Jntereſſe der britiſchen Arbeiter, die erwerbslos ſind wegen
des ungeordneten Zuſtandes Europas, fordern wir die Regierung
dringend auf, eine Anſtrengung zu machen, um die Parteien zu
ſammenzubringen und einen Ausweg vorzuſchlagen.

„Daily Expreß'“ ſchreibt zu der deutſchen Note: Die An
ſchen Angebots müßte von allen alliierten Ländern ſorgſam
unterſucht werden. Bevor eine Regelung erzielt und Deutſch
lands Mitwirkung nicht geſichert ſei, könnten die Alliierten nicht
darauf rechnen, ihr Geld zu bekommen. Das Blatt erklärt ſich
keinesfalls zu der Anſicht, daß die Deutſchen ſich dahinter ver
ſteckten, ein Angebot gemacht zu haben. Es hält die vorgeſchla
genen anderthalb Milliarden Pfund für zu wenig, obgleich ſie
anſcheinend die Wiederaufnahme der verſchiedenen vor der Be
ſetzung des Ruhrgebiets erfolgten Sachleiſtungen nicht aus
ſhließen. Aber man ſehe aus den Erklärungen Poincarés und
ſeiner Preſſe, daß es wenig Unterſchied gemacht
hätte, wie hoch die Summe iſt, wenn nicht Deutſchland
bedingungslos den paſſiven Widerſtand aufgebe. S werde von
Deutſchland verlangt, ſich ſeiner letzten Waffe ſelbſt zu ent
äußern, bevor Frankreich mit ihr ſprechen wolle.

4

2



Erſt Wiedergutmachung und
Schadenerſatz!

3 n er Eſſen, 3. Mai.e zu einer Arbeitsgemeinſchaft vereinigten Eia e m ch t e v Einbruchsgebiet fahnn pi-
e ß unr g e Fortſetzung des Ab

1. Der paſſive Widerſtand gegen den Ruhreinbruch iſt
von uns bewußt und mit voller Verantwortung auf
genommen worden,

1. weil wir damit proteſtieren wollen gegen den Rechts
bruch und den Militarismus der Franzoſen,

2. weil wir niemand und einer fremden Macht am
allerwenigſten das Recht zugeſtehen, unſere, in
der deutſchen Republik beſtehenden Rechte und Frei-
heiten, unſer Recht auf Arbeit, freie Meinungsäußerung,
auf Koalition, unſer Recht an Staat, Gemeinde, Wohnung,
Einkommen und Eigentum zu beeinträchtigen.

Sollen über das Ruhrunternehmen der Franzoſen Verhand
lungen der beteiligten Mächte ſtattfinden, ſo muß unter allen
Umſtänden erreicht werden, daß die Gründe für unſeren
Widerſtand fortfallen.

Es müſſen alſo erſtens: der Militarismus, d. h. das Mili-
tär verſchwinden, zweitens: unſere verfaſſungs-

rer er 23 W Rechteieder hergeſtellt werden und für die Folge gegen fremdeWillkür geſichert ſein. f el r
Sodann verlangen wir, daß der durch den Rechtsbruch ver

urſachte Schaden wieder gutgemacht wird.
Alle Ausweiſungen und alle von franzöſiſchen und bel

giſchen Gerichten ausgeſprochenen Strafen müſſen rück
gängig gemacht werden; ſoweit Vergehen gegen deutſche Ge-
ſetze begangen worden ſind, ſind ſie vor deutſchen unabhängigen
Gerichten zur Aburteilung zu bringen.

2. Für die zum Nachteil des Reiches, der Länder, der Pro
vinzen und Gemeinden ſowie der einzelnen Bürger verurſachten
Vp. äden müſſen Franzoſen und Belgier vollen Erſatz

en.
Eines Urteils über die Höhe von Deutſchland zu leiſtenden

Reparationen enthalten wir uns. Wir ſtehen aber auf
dem Standpunkte, daß das vertragsmäßige Recht der Entente
bei Wiedergutmachung nicht zu einer Verelendung des
deutſchen Volkes führen darf. Darum iſt auch der
Gedanke einer Kontrolle der deutſchen Reichs
bahnen unter allen Umſtänden abzulehnen,
denn dieſe Kontrolle würde tatſächlich nur die Rhein-Ruhrbahnen
erfaſſen, weil ſie den Hauptertrag des geſamten Unternehmens
abwerfen. Gerade dadurch aber würde die wertvolle nationale
Errungenſchaft der Reichsbahnen getrennt, ihr Weiterbeſtehen un
möglich gemacht und in dem unter fremder Kontrolle ſtehenden
Bezirk die wirtſchaftliche und politiſche Lage der Bedienſteten
fremder Willkür unterworfen.

Wir widerſetzen uns aber ebenſo einer ausländiſchen
Kontrolle des Geſamtunternehmens, weil wir
auch darin die Gefehr einer Abhängigkeit von Machthabern ſehen,
die außerhalb der Verfaſſung ſtehen und keine Gewähr
für das ſoziale Wohl der Bedienſteten bieten. Für die Er-
reichung unſerer obenangeführten Ziele ſind wir bereit, uns auch
weiter mit allen Kräften einzuſetzen und im Ab

Die Eiſenbahner bleiben feſt
wehrkampfe zu ver harren. Wir bitten die Reichsregie-
rung, keine Vereinbarung einzugehen, die unſeren Forderungen
widerſpricht.

Die Arbeitsgemeinſchaft im Reichsbahndirektionsbezirk Eſſen.
Deutſcher Eiſenbahnerverband. Gewerkſchaft Deutſcher Eiſen

bahner. Allgemeiner Eiſenbahnerverband.
Eſſen, 4. Mai.

Hiefige führende politiſche, gewerkſchaftliche und wirtſchaft
liche Kreiſe ſind der Anſicht, daß Frankreich eine Regelung der
Reparationsfrage nicht wünſche, ſondern gerade im Ruhrgebiet
weitgreifende politiſche Ziele gegen Deutſchland verfolge. Das
deutſche Angebot iſt als eine Verſtändigungsgrundlage durchaus
anerkannt worden. Vor allem aber iſt das Ein verſtändnis
aller Kreiſe des Ruhrgebietes mit dem Teil der Note
der Reichsregierung betont worden, der ſich für eine Fort
ſetzung des paſſiven Widerſtandes bis zur Her-
ſtellung des rechtmäßigen Zuſtandes aus
ſpricht, aber auch angeſichts der neuen Lage wird ſich die
friedliebnde Bevölkerung nicht provozieren laſſen, ſondern Ruhe
und Beſonnenheit zu wahren wiſſen.

Degoutte verſchärft die Maßnahmen
Eſſen, 3. Mai.

Der paſſive Widerſtand der alle Bevölkerungskreiſe in
gleichem Maße beſeelt, und der von Tag zu Tag nicht nur
nicht abnimmt, ſondern immer ſtärker wird, hat den kom
mandierenden General De goutte veranlaßt, die Ver
fügung Nr. 33 zu veröffentlichen, die folgendes beſagt:

Art. 1. Jede Perſon, die die von der interalliierten
Kontrollkommiſſion der Fabriken und Bergwerke erlaſſenen
Anordnungen, Kohlen, Koks oder jeden anderen Stoff zu
liefern, nicht befolgt, hat Gefängnisſtrafe bis zu
5 Jahren und eine den doppelten Wert der verlangten
Lieferung gleiche Geldſtrafe oder eine dieſer beiden Strafen
verwirkt. Jedoch darf die Geldſtrafe nicht weniger als
10 Millionen Mark betragen.

Art. 2. Jede Perſon, die innerhalb fünf Tagen vom
Tage der Veröffentlichung an gerechnet, die ihr von der
interalliierten Kontrollkommiſſion der Fabriken und Berg-
werke zugeſtellten Lieferungsanordnungen nicht
befolgt haben wird, hat die in dem vorhergehenden Artikel
angeführten Strafen verwirkt.

Art. 3 beſagt, daß jede Perſon, welche durch irgend
welche Handlungen die Ausführung rückſtändiger Liefe-
rungen gehindert oder aufgehalten hat oder dies
zu tun verſucht haben wird, die in Art. 1 erwähnten
Strafen verwirkt habe.

Nach Art. A werden die verwirkten Geldſtrafen gemäß
Verfügung 2A eingetrieben.

Neue Verhaftungen
Eſſen, 3. Mai.

Stadtamtmann Nix und der Direktor des Ruhrſiedelungs-
verbandes Dr. Schmidt ſind von den Franzoſen verhaftet
und nach Werden transportiert worden. Die Gründe ſind un
bekannt.

re
Schwänzende Abgeordnete

i Berliner Blätter veröffentlichen folgende begachtenswerte Mit
eilung:

Dreimal haben es die Sozialdemokraten und
Kommuniſten nun ſchon im Reichstag fertig gebracht, die
Beratungen des Geſetzentwurfs gegen die Störungen von
Verſammlungen zu vereiteln, indem ſie durch ihren
geſchloſſenen Auszug das Haus beſchlußunfähig machten. Mit
Recht werden die Anhänger aller bürgerlichen Parteien
fragen, ob ſich dieſe beſchämenden Vorgänge noch öfters wieder
holen ſollen und ob überhaupt Ausſicht beſteht, die Verſamm-
lungsfreiheit in Deutſchland geſetzlich ſchützen zu können. Die
Ankwort auf dieſe ſo berechtigte Frage iſt ſehr einfach. Es ſitzen
im Reichstag insgeſamt 269 bürgerliche Abgeordnete. Zur Be
ſchlußfähigkeit des Hauſes ſind 230 Abgeordnete erforderlich.
Dieſe können alſo von den bürgerlichen Par-
teien aufgebracht werden, wenn nur das Pflicht-gefühl ſo ſtark iſt, daß jeder, der nicht durch Krankheit ver
hindert iſt, wirklich zur Stelle iſt. Es liegen jetzt die Abſtim
mungsliſten über die namentlichen Abſtimmungen vom 24. und
25. April vor. Sie ergeben folgendes Bild:

Es fehlten bei:
am 24. 4. 23 am 25. 4. 23

Bayr. Volksp. 11 Abg. rd. 55 10 Abg. rd. 50Zentrum Abg. rd. 33 95 22 Abg. rdi. 32 95
Demokraten 11 Abg. rd. 28 95 12 Abg. rd. 30 95
Deutſche Volksp. 19 Abg. rd. 29 25 13 Abg. rd. 20
Deutſchnat. Vpt. 7 Abg. rd. 10 7 Abg. rd. 10

Heute ſteht wiederum die Abſtimmung über die zweite
Leſung des Geſetzentwurfs auf der Tagesordnung. Hoffentlich
tun die Fraktionen, die nach vorſtehender Zuſammenſtellung be
ſonders große Fehlziffern haben, nunmehr alles, um ihre ſäu
migen Mitglieder heranzuholen. Wiederholen ſich die unwür-
digen Bilder bei den letzten Abſtimmungen, ſo werden die
Namen der fehlenden Abgeordneten, ſoweit ſie nicht
durch Krankheit behindert waren, in breiteſter Oeffent
lichkeit bekanntgegeben werden müſſen, damit die
Wählerſchaft die notwendigen Folgerungen in Zukunft daraus
ziehen kann.

Befeſtigte Cage in Bayern
München, 4. Mai.

Jm Finanzausſchuß des Landtages erklärte der Jnnen-
miniſter über die Vorgänge der letzten Tage u. a., daß ſich
Reichswehr und h durchaus tadel-los hielten und alle gegenteiligen Auffaſſungen der Wahrheit
entbehren. Der Verlauf der Dinge habe gezeigt, daß die bayriſche
Regierung imſtande war, Ruhe und Ordnung aufrecht
zu erhalten. Das Anſinnen der vaterländiſchen Verbände,
die ſozialdemokratiſchen Demonſtrationen zu verbieten und den
Belagerungszuſtand zu erklären, habe die Regierung entſchieden
zurückgewieſen. Ferner ſei unrichtig, daß die Kampfverbände
von der Regierung aufgerufen worden ſeien.

Ein nener Hoch- und Deutſchmeiſter
Der vormalige Erzherzog Eugen hat im Einverſtänd

nis mit dem päpſtlichen Stuhl auf Amt und Würden eines Hoch-
und Dentſchmeiſters des Deutſchen Ritterordens verzichtet.
Gemäß dem abgelegien Ordensgelübde verbleibt er weiter Mit
glied dieſes geiſtlichen Ordens. Zu ſeine x Nachfolger im Amt
eines Hochmeiſters wählte das Großkapitel den DeutſchOrdens
Ewaßkauitulax Biſchof Vanhant Kein von Brünn mögen

Aus aller Welt
Ein Zeichen der Seit

Jn dem „Aerzteblatt der Provinz Brandenburg“ iſt zu
leſen: Frage 10 der Steuererklärung ſoll, wie wir erfahren,
lauten„Haben Sie einen akademiſchen Beruf? Wenn ja, wo

von leben Sie?“
folgegbe iſt natürlich ein Witz, er iſt aber nicht ſchlechter als der

ende:Herr Dr. W. in N. wurde am 28. Dezember 1922 vom
Amtsgericht zu einer Leichenſchau beſtellt, 335 Uhr nachmittags,
in einer 7,5 Kilometer vom Wohnort des Arztes entfernten
Feldſcheune. Der Arzt beſitzt weder Fuhrwerk, noch bekam er
ein ſolches, und radfahren über das Feld war ausgeſchloſſen; er
ging alſo um 238 Uhr von Hauſe fort und war um 6 Uhr zurück.
Der Arzt liquidierte 56600 Mark. Das Amtsgericht bewilligte
ihm 800 Mark für Leichenſchau und 225 Mark für den Weg.

Der Arzt legte hiergegen Beſchwerde ein. Sie wurde als
unbegründet zurückgewieſen. Dem Arzt ſtänden bei einer
Reiſedauer bis zu acht Stunden 600 Mark zu; wenn aber die
Tätigkeit als eine beſonders ſchwierige angeſehen würde, könne
er 240 Mark für eine Stunde verlangen. „Wenn ja wovon
leben Sie?“ fragt das Aerzteblatt.

Die Jahrestagung des Grenz- und Auslandsdeutſchtums,
einberufen vom Verein für das Deutſchtum im Ausland, der
ſeit 40 Jahren deutſche Schule und deutſche Kulturarbeit im
Auslande fördert und vom Deutſchen Schutzbund, der aus den
Abſtimmungstagen her bekannt iſt, und eine Sammelſtelle der
nationalen Selbſterhaltungsverbände in den Notgebieten dar
ſtellt, findet zu Pfkngſten in Flensburg und Ham-
burg ſtatt. Mit den Flensburger Beratungen werden Nord-
markkundgebungen großen Stils, mit den Hamburger Veran-
ſraltungen wird der in den letzten Jahren regelmäßig abge-
haltene Deutſche Tag“ verbunden, der die namhafteſten
Vertreter aus den bedrohten Gebieten mit den Reichsdeutſchen
und Ueberſeedeutſchen zuſammenführt. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß in dieſem Jahre auch dieſe Tagung unter dem Eindruck
der Ruhr- Ereigniſſe ſtehen wird. Von den vorgeſehenen großen
Veranſtaltungen ſeien die große Jugend- Tagung des
Vereins für das Deutſchtum im Ausſand, ferner der feierliche
Empfang durch den Hamburger Senat ſowie eine
Fahrt nach Friedrichsruh erwähnt. Auch die Stu-
dentenſchaft wird ſich mit ihren Grenzlandſtellen an der
Tagung beteiligen.

Wie ein pommerſcher Bauer das Deutſche Volksopfer kon
trolliert. Einen drolligen Einfall hatte in Sternin in Pommern
ein Bauer, der ſich überzeugen wollte, ob die für das Deutſche
Volksopfer geſpendeten Kartoffeln auch in die richtigen Hände
gelangen. Er höhlte vorſichtig, ſo, daß es von außen nicht zu
kemerken war eine Kartoffel aus einem verladebereiten Sack
aus und ſteckte einen kleinen Zettel mit der bewußten Anfrage
hinein. Z. ſeiner Freude erhielt der liſtige Bauersmann nun
einen Brief aus dem beſetzten Gebiet von einer armen Witwe,
die ihm zunächſt erzählt, wie erſtaunt ſie war, als ſie beim
Kartoffelſchälen den Zettel fand und dann mitteilt, daß die
Liebesgaben durchaus gerecht verteilt werden, und daß in ihrem
Ort keine Unregelmäßigkeiten oder Ungerechtigkeiten vorge-
konemen ſeien. Die Frau ſchließt mit einem recht herzlichen
„Vergelt's Gott“ ftr die edlen Geber und Förderer des Deutſchem
Volksopfers, nicht ohne noch einen Appell an die zu richten, die
den ſtandhaften Volksgenoſſen im beſetzten Gebiet zu helfen ver

n und etwa noch nicht geholfen haben.

Ein neues engliſches Tierſchutzgeſetz. Ein Geſwärtig der Begutachtung des engliſchen Sobel e
Einführung moderner und humaner Methoden in die Sinn
häuſer des Landes fordert. Das Geſetz, das demnächſt
Unterhaus zugehen wird und alle Ausſicht auf Annahme hat
will mit den Grauſamkeiten aufräumen, die heute noch bei de
Tötung von Tieren vorkommen. Der bekannte Dichter de
Galsworthy vertritt in einer Reihe von warmherzigen Auſätzen den Standpunkt, daß alle Tierfreunde ſich zuſam ſ
ich ießen und gegen die Roheiten proteſtieren müßten n
gegenwärtig noch unter Aufſicht der Obrigkeit in den engiiſchen
Schlachthäuſern an der Tagesordnung ſind.

Die Rieſenbibel der Buddhiſten. Die umfangreichſte deilige
Schrift iſt ſicherlich die Tibetaniſche Bibel, ſie heißt Kandſhur
(Das Wort Buddhas) und beſteht aus 108 Bänden von
10000 Seiten. Die einzelnen Bände wiegen je 11 Pfund
Um die Bibel zu transportieren, bedarf es 12 tibetaniſch
Ochſen. Die Druckereien zur Herſtellung des heiligen B
nehmen einen ganzen Stadtteil ein. Zum Erwerb eines Exem,
plars bedarf es eines Vermögens. Einem r Stamm
keſtete es den Wert von 700 Ochſen. Um das Kandſhur zu ver
ſtehen, iſt ein umfangreiches Vorſtudium nötig, das in der Dur
arbeitung des Tandſhur genannten, 225 Bände umfaſſe
Einführungswerkes beſteht. Die reichſte Sammlung tibetaniſcher
Bücher befindet ſo in Petersburg in der Akademie der Wiſſen.
ſchaften und der Petersburger Univerſität. Dort ſind auch die
e zwei Exemplare des Tandſhucr aufbewahrt, die Europa

Famoſe Ehrenreiter. Wie die Dresdener kommuniſtiſche
Preſſe mitteilt, ſind Max Hölz und Erich Mühſam in
Anerkennung um ihre Verdienſte zu. „Ehrenſoldaten dez
46. ruſſiſchen Kavallerieregiments“ ernannt worden.

Der Skandal Rubinſtein. Der Bankier Stadtrat Rubin-
ſtein iſt in Wien gegen eine Milliarde Kronen aus der Haft
entlaſſen worden. z

Marke „Weſerſtolz“. Vier Perſonen unter Führung dez
Kaufmanns Görler hatten im vorigen Jahre in Rüſtringen
eine Margarinefabrik gegründet, in der in einem Keller,
der nach dem Urteil des Gerichts einem Schweinſtalf
glich, qus ranzigem und verdorbenem Material Margarine
hergeſtellt wurde. Die Margarine wurde unter der Mark n„Weſerſtolz, rein däniſche Naturbutter“ verkauft. Görler und iſations
zwei weitere Angeklagten erhielten vom Schöffengericht je drei mit
Monate Gefängnis und 20 000 Mark Geldſtrafe. Der vierte ſunaFe
Angeklagte erhielt nur 20 000 Mark Geldſtrafe. erung

Ein Waſchkorb voll Papiergeld. Ein heiteres Stücklein zu den
ſich dieſer Tage in einer größeren Gemeinde Unterfrankens zu, izrat Dir
In der dortigen Kaſſenanſtalt erſchien kurz vor Toresſchluß der ulrat Dr.
Gemeindediener mit einem großen Waſchkorv voll Papiergeld, ſt Kolt
Zehner, Zwanziger, Hunderter und Tauſender, alles in lieb dönebeck a.
lchem Durcheinander. „Hier iſt ein Waſchkorb voll Papiergeldi ug, Generc
Sie möchten den Betrag dem Konto der Gemeinde gut ar Stec
ſchreiben“, beſtellte der Ortsdiener. „Ja, wieviel Geld iſt denn nkfurt
das?“ fragte ſchreckensbleich der Kaſſenvorſteher. „Dees woaß gen Vor
i net“, erwiderte der Beamte, „'s iſch halt a Waſchkorb voll zung G
Papiergeld!“ Es war der Tag, an welchem die Leute das Holz
geld zahlen mußten und da hatte man als einzig „faßbaren“ e
Kaſſenbehälter den ßen Waſchkorb genommen. Bis gegen
Mitternacht währte das Geſchäft des Sortierens und Zählenz,
in das ſich mehrere Angeſtellte teilen mußten. Es waren allez
in allem: 10 Millionen und etliche Hunderttauſend.

Vollzswirſſchaſt
x Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Rees

derei der Sagaleſchiffer, Akt.-Gef., Halle a. S. An
gekommen am 3. Mai Kahn Nr. 611, Sr. Grauenhorſt, von
Hamburg; Eildampfer „Merſeburg“ mit Stückgut von Hamburg

Jo

ſtants an

Kolonialwaren
Hamburg, 3. Mai. Kaffee bei unveränderten Preiſen

ruhig. Braſilianiſche Offerten unverändert. Vereinzelte Um
ſätze in Tranſitoware am Platze und in verzollter Ware mit
dem Jnlande. Kakao ruhig. Jn Accralieferung einige Um
ſätze zu den letzten Preiſen. Superior Sommer ArribaAb
ladung infolge größerer Zufuhren abgeſchwächt. Einige Um-
ſätze zu 52/6 c. u. fr., Plantation Trinidad zu 44/6 c. u. fr. ge
handelt und weiter angeboten. Bahia- und Thomelieferungen
unverändert. Reis vollkommen ſtill. Auslandspreiſe ſehr
feſt. Für Bruchreis geringe Nachfrage bei nur kleinem Angebot,
Käufer zurückhaltend. Auslandszucker ſchwächer, Preiſe
auf der ermäßigten Baſis behauptet. Tſchechiſches Feinkorn
Mai 35/1035 Sh., Mittel-Grobkorn loko 35,/9 Sh. Würfel loko
35,/6 Sh., Cubes loko 37/6 Sh., Danziger loko 35/8 Sh. nominell,
alles Verkäuferpreiſe. Bohnen, Trockenfrüchte und Ee-
würze vollkommen ſtill und geſchäftslos. Notierungen nur in
aus ländiſcher Währung.

London, 3. Mai. Zucker 34,6.
Oele und Fettwaren.

Hamburg, 3. Mai. Oele ruhig. Leinöl 59 Gulden, Rüböl
8000 M., Palmkernöl 45 Pfd. Sterl., Kokosöl 60 Gulden.
Schmalz geſchäftslos. Steamlard 2834 Doll., Tiercesmarken
2935-—-2935 Doll., Hamburger Schmalz 3024 Doll.

Webſtoffe.
GBremen, 3. Mai. Baumwolle, 428 Uhr nachmittags

25 899 nominell.
London, 2. Mai. 1383858 Ballen wurden an der heutigen

Wollauktion zum Verkauf geſtellt. Die Hauptmenge davon
beſtand aus ſchweißigen Kreuzzuchten, die lebhaft begehrt waren,
Die zuletzt erzielten Preiſe wurden bereitwillig bezahlt.

London, 8. Mai. Aegyptiſche Baumwolle 1675
bis 1610.

Liverpool, 3. Mai. Baumwolle: 1380--1402.
Alexandrien, 3. Mai. Aegyptiſche Baum wolle-

(Telegramm der Firma Coury u. Co., Nachf. von Schmid u. Co.
Alexandrien Generalvertreter: Emil Lenke, Bremen.) Schluß- F.
preis: Sakellaridis, Mai 31,45; November 38,55. Oberäghyptiſche
Aſhmouni, Juni 29,30; Oktober 27,85.

Metalle.
Hamburg, 3. Mai. Metallkurſe. Silber, prompt 780 900 V.

770 000 G., April 780 000 B., 770 000 G., 815 000 bz., Mai
870 090 B., 815 000 G., 857 500 bz., Juni 900 000 B., 890 000 G.
950——930 000 bz. Zink, prompt 5350 B., 5100 G., April
5350 B., 5100 G., Mai 5700 B., 5350 G., Juni 6009 B., 5800 G.
6150 bz., umgeſchmolgzen Zinn, prompt 88500 B.

a

Zichſ. Kor

en

36 500 G., April 38 500 B., 36 500 G., Mai 42 509 B., 41 000 G. Bahn
Juni 46 000 B., 43 000 G., prompt Banca 38 500 B., 36 500 G. e
April 88 509 B. 36 500 G., Mai 42 500 B., 41 000 G., Juni
46 000 B., 43 000 G. Blei, Lagerware 4700 B., 4300 G.
Hütte 4700 B., 4400 G., Weichblei 4500 B., 4200 G. Kupfer,

alle Hettſted
Shantungbal
qhiplauFin

Kathoden 13 400 B., 12 800 G., Raffinade 11 800 B., 11 600 G. ger
London, 3. Mai. Kupfer, per Kaſſe 6976——-71, Kupfer per e eüdöſ

s Mon. 7156——34, Kupfer-Elektrolht 79—80, Kupfer beſtelect. I net
7334—-7534, Kupfer ſtrongſh 106, Zinn per Kaſſe 215 I net
Zinn per 3 Monate 179, bei nahe Sicht 2524, bei entf. Sicht 25, Tehnant
Zink nahe Sicht 3134, Zink entf. Sicht 8254, Alumin. f. Inland Tehue
110, Alumin. f. Ausf. 115, Antim. Regul. 3634 38, Weißblech dehiffa
loko 2424——25, Queckſilber 1034, Nickel f. Jnld. 185, Nickel f. Aus
land 185, Wolframerz 16, Platin roh 24, Platin verarbeitet
Silber 832 Silber auf Lief. 82 Gold 88/10.

Glasgow, 8. Mai. Giſen: 556.
Kohlen.

London, 3. Mai, Cardiff Kohle 40—44 NewegſtteKolſe W.
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verminderung der Börſentage?
ger große Umfang des geſtrigen Effektengeſchäfts hat be
Anlaß zu Anregungen gegeben, die Börſe heute ausfallen

iaſen. Bei der Kürze der Zeit konnte der Börſenvorſtand
ſieſer Frage nicht mehr Stellung nehmen. Wir hören jedoch,
z heute vormittag eine Sitzung des Börſenvorſtandes ſtatt

m wird, die darüber beraten ſoll, ob der Beſchluß, im
i in der W an vier Tagen Börſe abzuhalten, dahin
figiert werden ſoll, daß ein weiterer Börſenfeier-
eingeſchoben wird, ſo daß dann wie im Winter nur drei-
in der Woche Vörſe iſt und nach jedem Börſentag ein Ruhe
zur Aufarbeitung eingeſchaltet wird.

Salia, Halliſche Rückverſichernngs A.G.
unter der Firma „Saliag“, Halliſche Rückverſiche-
1igs- Aktiengeſellſchaft iſt am 2. Mai eine neue
gſcherungs Geſellſchaft des Jduna-Konzerns mit dem

in Halle a. S. gegründet worden. Das Grund
pital beträgt 10 Mill. M., eingeteilt in 2000 Namens-
en zu je 5000 M., die mit 25 v. H. des Nennbetrages ein
iſt werden, zugüglich eines Beitrages in gleicher Höhe zum

niſationsfonds. Davon werden 300 Aktien als ren
n mit erhöhtem Stimmrecht ausgegeben, welche die
una-Feuer- und die Jdunga-Transport-Ver-

jherungsGeſellſchaften erhalten.
In den Aufſichtsrat wurden gewählt: die Herren Geheimer
ſizrat Dr. Friedrich Keil, Halle a. S., Geheimer Medi-
arat Dr. Guſtav Fielitz, Halle a. S., Bankdirektor

ſt Koltzer, Halle a. S., Ratsherr Willy Allendorff,
hönebeck a. E., Fabrikdirektor Dr. Curt Köhler, Charlotten-
ug, Generaldirektor Auguſt Scholz, Düſſeldorf, Bankherr
ar Steckner, Halle a. S., Direktor Auguſt Wolf,
a kfurt J. M.
Den Vorſtand bilden die Vorſtands mitglieder der

huna-Geſellſchaften.

a. Neugründung. Die offene Handelsgeſellſchaft „Maſſary“, Zigarettenfabrik A. &K B. Schlochauer, erſte wurde

in eine Aktiengeſellſchaft mit 30 Mill. M. Grundkapital um
gewandelt. Es handelt ſich um eine reine Familiengründung.
Vorſtandsmitglieder ſind die bisherigen Jnhaber, die Herren
Arnold und Bruno Schlochauer.

Berliner Börſe.
Der geſtrige Börſentag erinnerte an die ſchlimmſten

Kataſtrophentage der letzten Jahre. Die Reichsbank vermochte
die Deviſenkurſe nicht niedrig zu halten, da die Nachfrage infolge
von Gerüchten über eine weitere Verſchärfung der kommenden
Deviſennotverordnung zu umfangreichen Käufen veranlaßte.
Man ſprach von der Ermächtigung zu einer Deviſenbe-
ſ 3 des Reiches, die man aus der in letzter Zeit
ich bemerkbar machenden Nachgiebigkeit der e ich sregierung gegenüber ſogiakdemostratiſchen Wün-

ſchen folgerte. ie ſich die Ablehnung unſeres Angebotes
durch Frankreich an der heutigen Börſe auswirken wird,
vermag man zurzeit noch nicht zu überſehen. Wir möchten die
Anſicht vertreten, daß die außenpolitiſchen Momente nicht ſo
ſtark in Erſcheinung treten werden, wie die wirtſchaftlichen Maß
nahmen der Reichsregierung.

Die ſprunghafte Steigerung in Deviſen und Effekten war
ſchon geſtern an der Nachbörſe zum Stillſtand gekommen. Heute
hielten ſich die Deviſenpreiſe bei mäßigen Schwankungen un-
gefähr auf der Grundlage des Dollarſtandes von 88 000. Die
Nachfrage iſt geringer geworden, ſo daß die verlangten Beträge
voll zugeteilt werden konnten. Anſcheinend will man in Han
dels- und Spekulationskreiſen die weitere politiſche Entwicke-
lung abwarten. Die gleiche Erſcheinung einer gewiſſen Zurück-
haltung machte ſich auch auf dem Effektenmarkt bemerkbar. Hier
wurde der geſtern erreichte hohe Kursſtand ſeitens des Publikums
und der Spekulation zumeiſt zu Realiſierungen benutzt. Die
meiſten Jnduſtrie- und Valutapapiere mußten daher einen Teil
ihrer geſtrigen Gewinne wieder hergeben, wobei ſich die Ein
bußen bis auf 5000 beliefen. Andererſeits erfuhren aber die
Werte des RheinElbeUnionKonzerns erneut Kursſteigerungen
bis zu 19 000 und darüber. Bei dem ermäßigten Stande be
kundete die Börſe dann Widerſtandskraft. Später traten leichte
Schwankungen im Zuſammenhang mit beſſeren Markmeldungen
vom Auslande ein. Das Geſchäft iſt gegenüber dem geſtrigen
Hochbetrieb weſentlich ruhiger geworden. Für Einheitskurs
Jnduſtriepapiere überwogen infolge ſtärkerer Glattſtellungen des
Publikums Rückgänge. Für ausländiſche Renten war die Kurs-
bewegung uneinheitlich. Kursrückgänge von 30—40 000 Proz. er
fuhren Staatsbahn und Canadas.

Bezugsrechte 4. Mai Schönwald Porz. 28 000, Schantun1000, Schl. Zellul. 3000, Bedb. Wolle 31 600, Braunk. u. Brit
46 000, Baſt 26 500, El. Schleſ. 3400, Nd. Trikot 22 000, Ohles
Erb. A. Wegelin 50 000, Eiſenbahn 4200, Dyn. Nobel 12 800,
Köln Rottw. 16 000, Huta 6500, D. Erdöl 82 000, Pfälz. Hyp. Bk.

Rhein. Hyp. Bk. 400, Baher. Vereinsbk. 800, Kob. Kreditbk.
Kieler Bk. 2000, Etzold 'u. Kießl.

ar

Berliner ProduktenmarkKt.
Berlin, 4. Mal.

Durch den am Deviſenmarkt eingetretenen leichten Rück-
ſchlag in der Preisbewegung, wurde die am Produktenmarkt
ohnehin ſchon beſtehende vorſichtige Zurückhaltung der Käufer
noch mehr beſtärkt. Das Geſchäft war daher weſentlich ruhiger.
Jm Jnland fehlt es in den meiſten Artikeln zwar nicht anAngebot aus erſter und zweiter Hand, doch mahnten die hohen

et zur P altung Dies gilt namentlich bei ar
eitens der Mühlen. Auch für Roggen waren die Umſ

nicht beſonders u Hafer zeigte der Konſum einige
Kaufneigung. Auch in Gerſte und is und in den übrigen
Artikeln iſt vei nachgiebigeren Preiſen das Geſchäft weſentlich
ſtiller geworden.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 73000--74000, sehles. flau.Roggen märk., 62000- 63000, pomm. 61000-62000, sohles. 61000

is 62000, flau.
Wintergerste Sommergerste märk, 54000--55000, Hau.
Hafer. märk. 545 0, pomm. 53000--54000, sehles. 53000 bis

54000, meckl. viel Angebot, fau.
Mais, La Plata, ohne Provenienzang. loco Berlin 70000

bis 71000, waggonfrei Hamburg 67000--69000, flau.
Weizenmehl 190 000-210 000, feinst. höher, matt, Roggenmehl
150 000--165 000, matt, (je 2 Ztr.).
Weizenkleie z matter Roggenkleie 37 000--38 000,

matter.Raps 125 000--130 000, fest, Leinsaat 125 000--130 000, fest.
Victoriaerbsen 90000--95000 Lupinen, gelbe 105000--112000
Kl. Speiseerbsern Jerradella, neue 160000
Futtererbsen RapskuchenPeluschken Leinkuchen 75000 85000Ackerbohnen Trockensehnitael, pr. 22000. 24000
Wicken 70000 Zuckerschnitzel 30000--31000Lupinen, blaue 75000--82000 Torfmelasse 19000--21000
Kartoffelflocken 33000--34000.

Weizen- und Roggenſtroh 20—-22 500, Haferſtroh 17 500
bis 196560, bindfadengepreßtes Stroh 209 500--22 000, gebünd.
Langſtroh 21-—283 000, Wiefenheu, 1. Sorte, 196500--21 000,
2. Sorte 16 500--18 000, Klee

Berliner Metalinotierungen.
Berlin. 4. Mai

Preise verstehen sieh, ab Lager in Deutsechland für 1 Rilo.
Elektrolytkupter 14157, Orig.-Hütten-Alumin. in W alz-
Preis des ZDinkhüttenverd. 5851,76 draht od. Drabtb.)
Raftinade-Kupfer 99--99.3 Juni-- Juli 17147

11700,12000 2inn cBanen-Straitad
Hrie Hut Waionnig 2506 4600 w.
rig.-Hütten-Rohzink Hütt ind. 37800 38200im reien ſern et 000 20000 20000

Remelted-Platt.-Zink 4200,/44 Antimon (Regulus) W
Silver in Barren. en eintär 1 kg 750000/760000

Orig.-Hütten Alumin. 9899
(in gekerbt. Blöoken)
Juni Juli

2-)5s4 Smtliche Kurse.

4. 6. 4. 6.ſtaats anleihen
chatzanw.

ſeichsanl.
Reichsanl.

z Reichsanl.
Reichsanl.

u äm.Anl. n v e

Sch. (auslosb.)

Bankaktien
Bank elektr. Werte
Bank f. Thür.
Barmer Bankv.
Bayr. Vereinsbank
Berliner Handels
Comm. u. Privatbank
Zegr u. Nativonalb,

Deutſche Ban
285 Depptoei

Anhalt.
Sichſ. Staats Anl. 19 120
z Sächſ. StaatsRente
j Sächſ. Prov. 5--7

Stadt anleihen

che Stadtanl.ine Stadtanl. 1892
dalleſche Stadtanl. 1900
Magdeb. Stadtanl. 19

Nagdeburg. Stadtanl.
1891, 06 S 2 S

Ragdeburg. Stadtanl. 02
Ragdeburg. Stadtanl. 13

Brauereien
Engelhardt
Schulth.Patzenh.

Leip eck

Industrieaktien
Akkumulatoren
Adler Portland Zement
Adlerwerke

ſ. Anilinf.A. G.

S e AlexanderwertSihſ. Pfandbr. alte G.Sächſ. Pfandbr. alte

Auslündigehe 3R d Kohlenw.Anh. Kohlenw. VA.
Ankerwerke A.G.
Annaburg. Steing.
Arenberg Bergb.
Aſchaffenburger Zellſt.
Augsb. Nürnberg. Maſch.

m Zoüobi. Bautzuer Tuchfabr.
Tiefbau

5 üng. Kronen

Uvpotwoken-
anken

VA.

Sächſ.äag Bodenkred

S

24 e e dg. z odertred. 13
M Sächſ. Bodentred, i, 3
Sächſ. Komm. Obl. 1

n Bahnaktien
eltr. Hochb n 2dalberſt. er Eb.

nnetr. Staatsb.Sadöſtr. Eb.
Südöſtr. neue
Anatol. J.442 Anatol. II.

M

do. Heyden
Chemnitzer Spinnereit
Concordia chem. F.
Concordiag Spinnerei

Schalke

Cröllw. Pap

J 4

d
auer

Dtſch.Atl. Telegr.
DeutſchLuxemb.

e.

2

ch.

Deutſche Jute-Spinn.Deutſche Kabel
e

Bernner Börse Vom 4. Rat 1923.

90000 Dtſch. Eiſenhandel

68000 Falkenſtein Gard. ö

h Mühle
28000 C. M. Hutſchenreuth

4. 65. 8. 6,
48000 50000
o

76000 70000

2200026000
4500046000

u

2250022000

Deutſche Kali
Deutſche Maſch.
Deutſche Poſt u. Eb. Verk.
Deutſche Schachtbau

Deutſche Wo Man.

Köln-Rottweiler
Königsborn Vergw,
Königszelt Porz.
Körbisdorf
Gebr. Körting

27250 31000 Krauß u. Co
Krefeld Stahlw.I1352* 45000 Kruſchwitz Zucker

25100 29590 Kunz Treibriemen
16000 19000 Kupferw. Deutſchl.
30000 30000 Kyffhäuſerhütte

Lahmeyer
Laurahütte
Leipz. Gummi
Lpz. Landkraft
Leipz. Piano
veonhard Braunk.
Leopold Grube
N. Ley Maſch.

Elberfelder Farben 9 48 R. Ley Maſch. neueS. 323000 S Stahlwareneltr. a inge uhElite- Werke Lingner e
Schuh LinkeHofmannErfurt. Mech.

Ernemann W. 17950 18 L. Loewe u. Co.
Eſſener Steink. 13200 16320 C. Loreng
Etzold u. Kießling Lothr. Hütten

Fahlberg, Lit

Dommitzſch Ton
Donnersmarkh.
Vöhring u. Lehrmann

rer
Dyckerhoff u. Wichm.
Dynamit Nobel

C 28000 30000
110*5 115.,00
32000 32000Luckau u. Steffen

83800 81000

5 0
Lüneburger Wachsbl.

d 24000 Luther Maſch 83000 3800Feldm. Pp. u. Zellſt. 41500 44700
Magdeb. Gas 16000Magdeb. Bergw.

Felten-Guillaume

Magdeb. Vergw. St. Pr.Flother Maſch.
Zuckerf.

Magdeb. Mühlen
Mannesmann

riedrichshall Kali

ren Gßriſer
R. Friſter A.G. neueFröbeln Zucker
Fuchs Waggon

Gebhardt u. König
Gelſenk. Vergw.
Georg Marienh.
Germania Portl. C.
Geſ. f. elektr. Untern.
Glauziger Zucker

Mark. We Be a4000 Maſch. r

Kappel
Manls Kakao
Mechan. Web. Linden
Mech. Web. Sorau
Mech. Weberei Zittanu
Meerane Kammg.

85000 See t Me
r. au yer 17 7Miag, Mühlenb. u. Jnd,

Mimoſa

S Jnimobilien
annover Maſchinenbau Niederlauſ. Kohlen

88500 Nitritfabrik

Guttapercha
Nordd. Steingut fabrik
Nordd. Wolle

Obſchl. Eiſ.- Bed.
Ob chl. Eiſ.-Jnd.
Obſchl. Koksw.

43000 Oelfabrik Groß-Gerau
OrenſteinKoppel
Oſtdeutſche Hefewerke

Oſtwerle

Phönix
Phönix
Pintſch A. G
Pichler
Plauen
Plauen
Plauen
Pöge Elektr.

Humboldt Mafſch.

Lorenz Hutſchenr.

Bergbau
ch Aſphalt

Juli Wranucker
Jn Nathenow Dampfm.

50 Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Rhein Bruunk.

29000 Rhein. Chamotte
5000 Rhein. Metall

Rhein-Naſſaun Berg.
Rheinſtahl
Rhein. Zuder
Rhein. Sprengſe
Rhenania
Rheydt Elektrotechn.
Riebeck Montan

rſt u. Co. Metall

Karlsruhe Maſch. x
Kaſſeler Federſtahl
Kattow. Bergw.

h e W.a enhütteKöln Neueſſen e

54000 Tun Flota

500 Salat vils
Gußſtaht unt. 285008 z 1 F.

Aeaſren W.
Concord a Braunk.

Rof Deſſauer Gas 834, 92Ro 60000 Deutſch. Solv. W.Rof Donnersmark 1900Eintracht Braunkohlen

ütgerswerke Eintra Braunkohlen
Sachſenwerk 33500 26800 Licht u. Kraft

ächſ. Cartonn. M. lten u. Guilleaume 66, 08
Gußſt. Döhlen r o e Untern.
Kammgarn
Th. Portl. C. (40900 Geſ. f. elektr. Untern. 1920Wag. Werdau Glückauf Sondersh. 21

chſ. Webſtuhl F.
Saline Salzungen
Salzdetfurth
Sangerhäuſer Maſch.
Sarotti
Sauerbrey Maſch.,
Saxonig Cement
Schedewitz Kammg.
H. Schneidemandel
Schl. Zink u. Bergb.
Hugo Schneider
Schönebeck Metall
Schubert u, Salzer
Schuckert
Schulz jun.
Schwanebeck C.
Siegen-Solinger
Siemens elektr. Betr.

ne Ve arebernig cv. er
Hibernia 1903

I l

i irrige z

108000

120 09
53000 57000
96000 100

47900 54000
Kaliw. Aſchersleben
Karl Alexander Grube

107600 10600 König Wilhelm
49000 Fr. Krupp 1921
47000 34000 Fr. Krupp 93

900 22000 Laurahütte 1919
4195 8900 Leipziger Landkr. 13

Siemens Glasind. 60000 Leipziger Landkr. 29
SiemensHalske 1I13700 12502 Leipziger Landkr. 13
Sondermann u. Stier Leonhard Braunk.

Leonhard Braunk.
Ser. III 10920

Leopold Grube 1921
Leopold Grube 1919, 29

60000 Linke Hofm. 1920
160 1510 Linke Hofm. 1921
275000 2745 Linke Hoſm. Lauchhammer
1190 125000 L. Loewe u, Co. 12

L. Loewe u. Co. 1900
unl. 24

Ludwig II Gewerk.
Dr. P. Meyer 21 unk. 27
Dr. P. Meyer 1920

Deutz 22Motvrenfabr.
unk. 27

Nationale Automobil
Neue Boden G.
Niederl. Kohlen 1920
Nordſtern Kohlen

11118

On

s
Staßfurt. Chem.
Steingutfabr. Colditz
Stettiner Vulkan
Stöhr u. Co.
Stolberger Zink

C. Tack

a S

1118

s

Triptis A. G s7 36000 82000
Dtſch. Petrol.
Ver. Gothania
B. Harzer Portl. C.
Ver. Lauſitzer Glasw.
V. Schuhf. Bern. W.
Ver. Stahlw. v. d. Z.

Thür. Metall

Rhein,
Riebeck Montanw.
Rütgerswerke 1919
Rütgerswerke 1920
Sächſ. Gewerkſch. 1920

nun 26
Sächſ. Gewerkſch. 22

unk. 28
20000 Segl. Elektr. Lf. 21

Sächſ. Elektr. Lf. 1910
Sauerbrei Maſchinen
Le Schneider 1919

t u. Co.
Schuckert u. Co. 1919
Siemens Elektr. Betr.
Siemens Elektr. Betr.

a Fs

24000

Vogtl. Tun 17900 17500
Wandexer
Wegelin-Hübner
Wernshauſen Kammg.

h. K. B.
WerſchenWeifſfenfels
Weſer Schifſéb.
Weſteregeln
H. Wißner Metall
R. Wol J 7Wotan- rk eWrede Malz 3Zeitzer Maſch.
Zellſtoff Waldhof
Zimmermann
Zwicklauer Maſchinen

Industriesehuld-versehreibungen
Adler Portl. Zem.
Allgem. Elektr.-G. Ser.
Allg. Elektr.-Geſ.

Ser. eAllgem. Elektr.G.
Ser. 1-5

07, 12 e d
Siemens u. Halske unk. 27
Siemens Schuckert unk. 28
Sollſtedt Kaliwerke

13

1

Bergmann Elektr.

i i 8 es

0

228 Sebr



Ihre am 21. April stattgefundene Ver-
mählung besehren zieh ergebenst anzu-
zeigen

Dr. jur. Alfred Welsch
u. Frau Magdalena Jed. Clauß.

Halle, Magdeburger Str. 30, im Mai 1923.

J8ehmeisver

Nach längerem Leiden entsehlief sanft am 2. d. M.lieber Mann, unser guter Bruder, Schwager und mein

der Polizoikommissar a. D.

Gr. Märkerstr. 5,
empfiehlt preiswert

Leder-Husschnite
Kummi-Absätze
Gumml-Sohlen

Schuhm.-Bedarfsart.

Otto Schwalbe.

Hafle a. S., Röpziger Straße 6.

Zwiegenähte, waſſerdichte, nur handgearbeitete

Sport Jagd und Veitſtiefel
in muſterhafter Ausführung erhalten Sie in den

Mitteldeutſchen Werkſtätten
G. H. Thieme, Halle a. S., Olegriusſtr. 5

(Hallmarkt).

Die goldene Medallle 1922 Mannhefm beweiſt es

e Plan
Bruch und

Gegenstände

Kau ft laufend
Otto Ursin, vurmacher, StePNSt. 6,

Telephon 1553.
Aelteste Hallesche Edelmetall- Handlung.

Für jeden 5eitungsleſer zur Orientierung.

Das Kuhrgebiet,
Mebrfarben Landkarte, Preis 1500 M.

Zu haben bei
Otto 7 Leipziger Straße 61/62.

iulſ. Mber, Nalnr

alte Zahngebisge

Abramouwitz,
Sehmeerstraße 14 I.

Im Namen der Hinterbliebenen

Marie Schwalbe
geb. Spormannm.

Beerdigung: Sonnabend nachm. 2i, Uhr Süädfriedhot.

Areus- Nachrichten Bureau

ältesles Aussehnint Bureau Deutschlands

Berlin SW. 48, Wilhelmstraße 118.C itaow 6797

liefert u für Archive, Konsulate,
Behörden, erbände, Genossensehaften,
Syndikate, Golehrte, Statistiker, Redakteuroe,

Zeitsohriften, Verleger

Original Zeitungs Ausschnitte
aus der groben, maßgebenden Tagespresse,
Provinzhbiättern, Zeitsehrifteon, Wochen und
Monatsblättern, illustrierten Zeitungen,
Handelsk amwerberieht. Faehzeitsechrift. usw.

Für Propagandazwecke
melden wir täglich aus dem ganzen Deautsehen
Reiche Neubauten, Projekte, Brände, Ge-schäftseröffnungen, Verkaäute, N Neugräündung
aller Art. sodab eine direkte Verbingur
zwischen Konsument u. Produzent umgehend

arrangiert werden kann

Schnell
sauber

preiswert
erhaffen Sie jede Druck-
ſache angefertigt in der

Buch- und Kunstdruckerei
OTTO THIELE,Verlag der „Halleschen reitang“,

HahNe a. d. S.,

Ryrten-
ärin, e,

echt Silber, uze, u.

vergoldet, mit Strauß, zu
6000 bis 50 000 Mk.,

ſehr billig.
Juwelſer Tittel

Spezialbaus
für Mortenkränze.

tadt-Iheate
Sonnabend abds. 71,
Wenn liebe erwaeht.

Sonntag:
Robert I. Bertram.

C crueneinrestaurant

Sohulno Birner
Sophienstr. nahe am
Stadttheater. Fernr. 2377.
Bewirtseh. Otto Ryssol.

Behagliehe Räume
Vorzüghehe Weine
Sorgsamsteklehe.

Ganze Namen oder Vornamen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande)
H. Sehnee Naehf.,

Gr. Steinſtr. 84.

4

Weiltgehendfe

h r
J C GERSTR.

Hoſenträger
ſehr große Auswahl

H Sehneeo Nacht. Gr. Steinstrs4.

Edelmetalle
i

Gold-, Silher-, Platin-

Bruch,
Brennstifte, Gehbisss.

Sparmann,
Uhbrmacher,

C. Steinstrabe 47.

HMHaltbare, gute
Sohuhsenke!
empfehlt H. v
Er. Steinatrasse 8

Silberwaren-, Bruchkauft
kmllroenſtsenſun,

Uhrmachermeister,
r Iatz 13.Ecke Ta amtstrabe.

s im tes 7 r

beſeitigt raſch u.
Zacker“s Patem-Keahia Seite. Nach jeder

Waſchungm. Zockoob-Creme
nachbehandeln
Wirkung, von Taun z allen

Erklärung.
Der Landesverband und der Ortsverein Halle der

Deutschen Volkspartei haben sich wiederholt und ein-
gehend mit der Frage der Kommenden Stadtverord
neten- Wahlen beschättigt.

Mit Räcksicht auf die überall bis in die jüngste
Zeit hinein gemachten Erfahrungen beim Vorgehen
mit der sogenannten Einheitsliste bei diesen Wahlen,
die dem Bürgertum überall Niederlagen und Ent-
täuschungen eintrugen, glauben wir es im Interesse
des Bürgertums nicht verantworten zn können, auch
hier in Halle diesen zweifelhaften Versuch zu unter-
nehmen.

Solange sich das Stadtparlament auf der linken
Seite parteipolitisch zusammensetzt, ist es unmöglich,
die Interessen der Stadt mit Erfolg zu vertreten, wenn
die rechte Seite des Hauses unter Ausschaltung poli-
tischer Gesichtspunkte gewählt wird. Die bisherigen
Gemeinde- Wahlen haben klipp und klar bewiesen, daß
meist mehr Bürger an die Wahlurnen gebracht werden,
wenn die groben, gut organisierten Parteien zur Wahl
aufrufen, als wenn die Bürgerschaft nach der soge-
nannten Einheitsliste wählt. Diese hat nicht die Zug-
kraft und das Interesse zu erwecken vermocht und
die Wünsche der Wählerschaft hinsichtlich der aufzu-
stellenden Kandidaten erfüllon können, wie dies bei
den Listen der Parteien der Fall ist.

Aus diesem Grunde handeln wir gerade im Interesse
der Gesamtbürgerschaft, wenn wir die Wahlen nach
wahlermüdend wirkenden Einhbeitslisten ablehnen und
politisehe Liste wünsehen.

rtsuerein Halle

er Deutschen Polßspartel.

Viehverkuufsvereinigung Bismart u. Umgegend

E. G. m. b. H. (2000 Mitglieder) hält ihre

90. Zuchtwieh

Es bietet
zukaufen, ſowie Herdbuch

ca. 170 Stück Rinövieh
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages und zwar:

tragende und friſchmilchende Kübe,
tragende Färſen,
Bullen (Herdbuchtiere),
Ochſen (bayr. und andere), güſte Rinder.

ſich r r

Empfehle eine größere Auswahl ſchwerer
und mittlerer

Arbeits Wagen
und Reitpferde,
zum größt. Teil langſchwänzig,unter voller Garantie u. günſt. en
ſehr preiswert zum Verkauf und Tauſch.

Max Höring, Halle a. S.,

40 Ferkel
verkauft

zu pachten

Angebote unter

S Verſteigerung
am Dienstag, den 15. Mai 1923, vormittags 9 Uhr in ihrer

Verkaufsballe am Bahnhof Bismark- Stadt (Kreis Stendal) ab
Zum Verkauf kommen

erſtklaſſiges Material antiere und deren Nachzucht. Kataloge
unentgeltlich. Schecks müſſen von Bankanßſtalten beſtätigt ſein.

Suche eine kleine
Landwirtſchaft,

20--40 Morgen groß,
oder

zu kaufen.
Z. 3083

an die Geſchäftsſt. d. Ztg.
Suche eine gutgehende
TagesWirtſchaft

Gaſthof Grüner Hof, Gr. Steinſtraße To. zu kaufen, am liebſten
7 mit einig. Morgen Land.Tel. 5238. Angeb. m. Preisangabe

an Oskar Haufe,Meerbeck b. Mörs.

Rammel, Nietleben.

verſehen,
Elektromotor 40 P8.,
ſonſtigem

beſtehend aus: Dreſchmaſchine (Fabr. Lanz) 66“,
(Fabr. Welger), 1500 Kanalbreite, beide

Maſchinen ſind faſt neu und mit allen Neuerungen

ſofort verkäuflich.

Dreſchſatz,
dazu Motorwagen mit eingebautem

lagersebuppen

zu kanfen geſucht.
Off. unt. H. E. 25572
an Ala, Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtraße 63.

owie 20 Meter Kabel und
komplett, für 36 Millionen
H. Sehaper,

Heasen i. Brſchwg. Nr. 203.

Zubehör,

Roſtſtäbe s ſchwere b
Arbeifspi

Verkanfe ſofort
von großer Answabl
u. beſtem Material

elgiſche

07us,
ährig, in ganz

fff

S 1 Eimerbaggoer 1200 cbm
W 1 normalspurige Lokomotive 7.3
S 2 neue l okomotiven Heliman
F 2 7 n 140 (160900 u indS a 125)900 Henseh l Die Kin
S 3 gebr J e iſen den Krer 3 m 3050600 Honnehat priberge de
S 1 gebr. Motorlokomotive 22/2 flaſterMontania ch nes Mütterch
S 100 olzkastenkipper 2-2 e auf die
S 100 Holzmuldenkipper 1 i e ber leid
S 300 neue Muldenkipper i ſie das
S s gebr. Plateauwagen 900 Spur t in die

6 2 Ich klageS 1 Bahnmeisterwagen n normaley er die Spil
S 2000 m gebr. Schienen, ca. 190 mm hoch I froh ſind

2000 m a 90 u. 100 mm h I tterS 5000 m mm hoeh h aner laurerS 100 t neue 390mm hoch um lich in eiR. 1779 wan aße grensZ 1660 t 65 mm LindeS 1000 m neues Glois 207 r An in
1000 m 55265600 erzeugt ſieS 200 t Moniereisen 10-26 mm Durch erger will

Große Mengen er glücken
S Oberbaugeräte, Sehmiedewerkzeun er

Us W. ber WutS 5 gebr. Normalweichen, Form. 6 u. z ufer ohne
Neue und gebrauchte inte. Aber

S Weichen, Drehseheiben, Radsüt, Alle zwei
S Lager sowie Ersatzteilo aller Art tigem Geri

i toma, dasS

S

Roſtplatten, güſt Gileder Feuerungsteile

aus ben ſtem J gialeiſenliefern kurzfriſtig preiswert

Albert Renné Co.,
Telephon 8331 und 8401. Ponfach

eguiey aaren, auch einz.

Carl Götze
Sub eſ ſtSchillerſtraße

Fernſprecher

mann

rrrrraarrraaruZur ßukampoen
S 1 zevr. Löffelbagger 2 cbm

bGörälever einigung
z die arm

Deutseher eWhauurleruemn- re m

E. m. b. geh er auch H

e K öIn 7 mr fünfzig
ohenstaufenring 6z, weſen. He

rornepredher än. zemäß iſt
Weitere Verkaufsabteilungen: d e

torradPotsdBerlin W. 57, nalte zent
IIIIM7ND?FFEEEEEIVNIIEEEE

t in derder Erd r bung ten un
er uwohnungen an bee ne n ſie r

riſe n 6 an der Humboldtſtraße Weh
1923, Uhr vormittags ZatyausſraeSmer 106. Angebotsvordrucke uſw. für d M

vormittags von 11 bis 12 z ebendort Zimmer

hörde ſo
ten.
Direktor V

Halle, den 3. Mai ſchicke derStädtiſches Hochbangm r Bar

1 Stel m Der Cobinz fandR ellen Angebote Weſen
jeder einge

denten vCeitung meines Herkaufsbüre uf Zeche

elektrotechn. t v zrMaſſiger Firn e utgen SemSit Halle, ſuche i t gegeben
ſglingsaufr9886nalsgel. 0hen re
uaufgeführ

oder techn. geb. Kaufmann per ſofort oder ſpi ten ſtat
Offerten unter Z. 3086 an die Geſchäftsſte Viel Se

dieſer Zeitung. nders wux Jeden p WMRUiegeblinde
nminium-Besteex- PorträFabrik Wostſalens J Verkäufe e

r ter rerin Deſſau t f. Ha nungu. dort. Berirt heeign weect gtt r
J wrtretov, in Eiſenvers S Anerb. u. D. 3 urg zu ver wem Südfrii d. Geſchäftsſt. d. Ztg. de eg. 20 Wage urri

ſowie reichl. Zubehör a
Neben Schreiblraft r u. Grundſtücke wo Dr.amtliche Fa. B. Meter ten „Thv Tägl. einige Std. i S. Kein Hapitalism

ch J P er, derng Sonnab. 9--1 ourr e Uhr Tulve, Gebr. ZerbſterVant derold“ ge
Alte Promenade 5, II Tr. an verkaufen Torſtr. Muhemus,

Zimmer S. ch dannRitterantegerwaltnng nen derZöſch ſchatz (Sa.) Taschentüchet fall unt
ſucht ar Herrenhaus gute Qualitäten, ugte Ver
1 Köchin od. Mamſell große Auswaklen und
nnd 2 Stubenmädchenſür Wirſſchaft. 1 Haus H. Schnee Nacht e
masd und 1 Schweine-! Ex. Steinstr. 84. Miligion d

magd. igich des d

Jungem den beſprechunMäd verlorene elegenh. geaikri R im Guts Fernglas, fall, Heil
haushalt z.vervollkommn. Freitag abend, i Ravas 2
Schlicht um ſchlicht. Otto 77 Elektriſchen Nr. Alie M Viedererri
Rttgt. Rarkvippaeh b. Weimar. elaſſen. Abzuge ewähnte,ſer eburger Str. bi Il ſehte, als

e cIntereſſenelnlage J Pen
leiſtet geb. Fräulein, Aelt. Student (Ausl) en. Herr
alt, perfekt in ſucht ſofort gut den Vertr
Maſchinenſchr, Buchhltg, möbliertes Zimmer. Mſchauun

wgrepteryg r holte darcnter Z. ngeb. u Z. ölka Geſchäfte ſteie d. Ztg. Geſchäftsſtelle dieſer Zia ölkiſche

Vermietungen
Säünſtig gelegenes

BZil mit Telephonr 9 anſchluß Spdian
b Z. 3085 x erene



Jahrgang 216.

Halle und?

Straßenſpuk
gie Kinder haben ihre Frühlingsſpiele hervorgeſucht. Sie

en den Kreiſel auf den Bürgerſteigen tanzen und fitſchen den
räbergehenden um die Ohren, ſie haben ſich ein Loch in das
aſter gedreht und vergnügen ſich mit Tonkugeln, damit ein

Nütterchen darüber ausgleitet. Sie zeichnen Himmel und
v auf die großen Quadern und hüpfen wie Sperlinge hin
ad her, leider auch auf die Lackſpitzen gutgepflegter Schuhe es
ſrt ſie das kaum; ſie lächeln nur, kriegen höchſtens ein bißchen

z in die Wangen und hüpfen weiter.
Ich klage nicht über die Tücke des Objekts; ich klage nicht

er die Spiele unſerer Kinder; ich freue mich, daß ſie jung
wo froh ſind wie wir früher; aber ich bedaure, daß die Straße
mer lauter wird. Es iſt für einen geiſtigen Arbeiter kaum
lich in einem Zimmer zu arbeiten, das unmittelbar an die
uaß grenzt.

An Kinderlärm kann man ſich zur Not noch gewöhnen; man
ſerzeugt ſich, daß Kinder eine köſtliche Notwendigkeit ſind.
niger will dieſer Ueberredungskniff aber mit meinem „Gegen
her glücken, das ich weiß nicht, ob es ein Herr oder eine
me iſt, vielleicht beide! bei weitgeöffneten Fenſtern mit
der Wut Klavierphantaſien paukt, die jeder Programm-
uſter ohne Scheu „den Gang durch den Eiſenhammer“ betiteln
gte, Aber das Tollſte iſt doch der Motorradſpuk.
Alle zwei Minuten preſcht ein Motorrad vorbei, oft mit knall

gem Geräuſch, die an den Zirkus erinnern, mit einem
ma, das von Beelzebub importiert iſt, mit einem Schüttern,

die armen Fenſterſcheiben erſchreckt.
Im Anfang machte es ſpaß, feſche Weiblein an den Fahrer

gelehnt auf einem Zweirad im Reitſitz hocken zu ſehen. Seit
x auch Hausmütter mitgondeln, iſt es tragikomiſch geworden.
x fünfzig Jahren wäre das eine Senſation für den Zirkus

weſen. Heute iſt es Mode. Man muß es tun, damit man
gemäß iſt.
Vir armen andern, die nicht mehr kreiſeln und auch kein

piorrad haben, zucken traurig die Schultern: Straßenſpuk! Ha.

25 Jahre Blindenanftalt
Die Provinzial-Blindenanſtalt konnte am 1. Mai auf ihr

ges 2Wjähriges Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß
nd in der Aula des Jnſtitutes in Gegenwart aller Jnſaſſen,
unten und Angeſtellten ein Feſtaktus ſtatt, zu dem fich auch
z Dezernent des Blindenweſens der Provinz, Landesrat

teiherr von SchleinitzMerſeburg, als Vertreter der
hörde ſowie zahlreiche Freunde der Anſtalt eingefunden

Halle, 4. Mai.

II

Direktor Bauer beleuchtete in längeren Ausführungen die
ſchicke der Anſtalt von ihrer durch König Friedrich Wilhelm IV.

in Barby erfolgten Gründung an bis auf den heutigen
Der Gedanke der Gründung einer Blindenanſtalt für die

inz fand damals, nachdem eine kleine durch einen
h Theologie in Halle ins Leben gerufene Privatblindenanſtält
eder eingegangen war, eifrigſte Förderung durch den Ober

denten von Witzleben und den Provinzial-Landtagsmarſchall
ZechBurkersrode. Jn Barby wurde die Anſtalt dem

tigen Seminar angegliedert, bis ihr 1884 die volle Selbſtändig-
it gegeben wurde. Bald reichten die Räume infolge größerer
ſglingsaufnahme nicht mehr aus; ſo beſchloſſen die Provinzial
inde die Verlegung nach Halle, und 1898 wurden dann die
uaufgeführten und modern eingerichteten, wohl jedermann be-

Jemnten ſtattlichen Gebäude in der Bugenhagenſtraße bezogen.
Viel Segen iſt von der Anſtalt ausgegangen, und ganz be-

nders wurde hier von Direktor Bauer die Arbeit an den
tiegeblinden hervorgehoben. Gemeinſamer Choralgeſang und
orträge des gemiſchten Chores unter Leitung des Anſtalts
frers P. Klanert (u. a. das Halleluja aus dem „Meſſias“)
mrahmten die Rede, welcher ein von einem Zögling gedichteter
ſender Prolog voraufging. Abends fand eine Unterhaltung
it mancherlei muſikaliſchen und deklamatoriſchen Darbietungen
tt. An den Gräbern der verſtorbenen Anſtaltsbeamten auf
n Südfriedhofe wurden zum Gedächtnis Kränze niedergelegt.

Dr. Dinter in Halle. Geſtern abend ſprach im vollbe
ten „Thaliaſaal“ Dr. Artur Dinter-Gräfenroda über
apitalismus, Bolſchewismus, Deutſchvölkiſch“'. Der Schrift
ler der der Einladung der Ortsgruppe Halle des „Deutſchen

erold“ gefolgt war, beleuchtete das Verhältnis zwiſchen Kapi
ſiemus, Bolſchewismus und der deutſchvölkiſchen Frage, ver-
kh dann die Eigenſchaften der Anderen Völker Europas mit
nen der Deutſchen und entwickelte, des öfteren von ſtürmiſchem
keifall unterbrochen, die Ziele der Deutſchvölkiſchen. Er ver
ngte Verbeſſerung der mechaniſchen, abſtumpfen
en und geiſttötenden Fabrikarbeit durch Schaf
ing von Siedlungen und Kolonien, forderteticherſtellung der chriſtlichen Religion als der
keligion des wahrhaften Heroismus und Befreiung vornehm-
h des deutſchen Arbeiters von der Judenherrſchaft. Nach

ſprechung der Stellung der Deutſchvölkiſchen zur Ruhrfrage
Roß er mit folgenden Worten: „Seid einmülkig in der Notwehr,
i der Abwehr! Seid bereit, einſt auch das Leben hinzugeben
ir Freiheit, Ehre, Volk und Vaterland! (Minutenlanger Bei

ſall, Heil- und Bravorufe.) In der Ausſprache wünſchte Herr
avas Wiederkehr der Achtung vor der deutſchen Frau und
Viedererrichtung des deutſchen Familienlebens. Als er Hitler
erwähnte, brach ſpontan ſtürmiſcher Beifall aus, der ſich fort
öte, als er die Drahtziehereien der Kommuniſten brand-
arkte. Als ein Kommuniſt darauf das Rednerpult vetrat,
töhnte ihm ſchallendes Gelächter qus der Verſammlung ent
gen. Die Ausſprache nahm einen recht ſtürmiſchen Charakter

Herr Groth ſprach im Namen aller als er den anweſen-
Vertretern des „Klaſſenkampfes“ die Jnkonſequenz ihrer

inſchauungen klarlegte. Herr Urban vom „Hlaſſenkampf“
e darauf zum Gegenſchlag aus und bezeichnete das deutſch

ülliſche Programm als undurchführbar. Als der Redner die
echts gerichteten Kreiſe ſogar für die Zuſtände
n Rußland verantwortlich machen wollte, entſtand

n tumultartiger Lärm, ſo daß der Redner ſchließen
ißte. Das Schlußwort hatte Dr. Dinter, der unter leb-

haftem Beifall die Angriffe der Kommuniſten erledigte und
dann um 12 Uhr die Verſammlung ſchloß.

Die tieferen Urſachen des Franzoſenhaſſes beſprach
Zeinrich Lhotzky am Mittwoch abend in der Aula des
Etadtghmnaſiums vor einer zahtreichen Zuhörerſchaft. Die
äeferen Gründe dieſes Haſſes, den die Franzoſen gegen uns
tichten, lägen breits im 5. Jahrhundert, wo ſich die Ripuarier
den den übrigen Ariern getrennt hätten und zwei Gegenſätze,

das ſpäter ausgebaut wurde.
Donmkirche, wie ſie ſich beſcheiden nennt, iſt Biſchof Albrecht, jener

Beflage zur Haleſchen Seitung
dorD r z

Unſer Dom
Die Lage Jm Spiegel der Geſchichte Als Baulichkeit Das
Jnnere

„Da, wo die Saale in Halle beſpült die ſtädtiſchen Mauern,
Ragt, aus mächtigen Steinen gefügt, ein heiliger Tempel.“

(Sabinus nach der Ueberſetzung bei Muther.)

Der Fremde, der unſere Stadt beſichtigt und den Dom ſehen
will, wird erſtaunt ſein, daß dieſes ſo verſteckte merkwürdige
Gebäude überhaupt ein Dom ſein ſoll. Jn ſeiner Phantaſie iſt,
als er von einem Dome las, die glänzende Reihe jener mächti n
Bauten aufgetaucht, die über das Abendland zu einer Zeit
tätigſten Schaffens und heiligſter Hoffnung ausgeſtreut wurden,
jene glänzende Reihe von Bauwerken, die die Redensart vom
„dunklen Mittelalter“ zu einer oberflächlichen albernen Phraſe
machen. Und nun hat dieſer Dom von alledem nichts.

Er liegt hinter einem verwinkelten Platz zu dem enge
Gäßchen führen, iſt eingekeilt in einen Ring nüchterner Bürger-
häuſer, die nicht einmal durch beſonderes Alter ausgezeichnet
ſind, entzieht ſich gleichſam den Blicken in allzu großer Be
ſcheidenheit, als wäre er ſich ſeiner Mängel tief bewußt und
macht tatſächlich einen unbeſtimmbaren Eindruck, daß man kein
ſonderliches Vertrauen gewinnt, näher zu treten.

Jch glaube, ſo geht es den meiſten Fremden, wenn ſie vom
Markt her über den Domplatz kommen. Es gehört ſchon Glück

dazu, daß ſie zufällig oder an der Hand eines kundigen Führers
vor dieſem Anmarſchweg bewahrt bleiben und von der Saale her,
aus der Robert-Franz-Straße, das Bild des Domes auf ſich
wirken laſſen können. Da iſt die Lage mit einem Male ver-
ändert: Der hochaufſtrebende, nunmehr durch ſeine andeutenden
Kuppelungen ſo e iſch eſchloſſene Bau erregt ein müyſtiſches,
z tragiſches Gefühl. an weiß nicht, weshalb. Jſt es dasſſer her Saale, das im Spiel der Wellen ewig rege und ewig

neu die maſſige Form nachzeichnet und gleichſam in die Tiefe
erweitert, ſe daß die Phantaſie entbunden wird, oder iſt es das
grün berieſelte Gebäude, das ſich mit warmem Menſchenhauch an
den ſchweren Ernſt der Tempeleinſamkeit herandrängt und damit
einen ſo unendlich deutſchen Gedanken ausſpricht, oder iſt es
die ſchweifende Bewegung jener aufragenden Spitzpappel, die dierade noch verſtärkt jedenfalls iſt von der Saale aus

erſt unſer Dom ſo etwas wie ein Dom.
Er hat kein Glück gehabt; er wurde zu ſehr in das deutſche

Schickſal verſtrickt, hat die ſchweren Zeiten über ſich hinbrauſen
laſſen müſſen, die Verheerungen des Dreißigjährigen Krieges; iſt
hernach von den nachfolgenden Generationen freilich etwas ſtief-
mütterlich behandelt worden. Die Chroniken ſprechen von einem
hohen Alter, ganz einig ſind ſie ſich nicht über das Geburtsjahr,
nicht einmal das Jahrzehnt der Entſtehung vermag genau an
gegeben zu werden. Die Behauptung des einen: der Bau ſei in
drei Jahren ausgeführt, erſcheint als Kurioſum. Der Kuſtos
mag recht haben, wenn er die erſten in das Jahr 1283
verlegt, freilich war das damals ein Pauliner Kloſterkirchlein,

Der eigentliche Schutzherr unſerer

prunkſüchtige Kirchenfürſt der Reformationszeit, der ebenſo durch
eine Verſchwendung wie durch ſeine fabelhaften Reliquienen munen bekannt iſt. Luther fuhr mit eiſernem Beſen in

dieſen Raritätenhaufen und nahm dem „Abgott von Halle“ den
Glanz der Unfehlbarkeit und Machtſtellung. Die Ratswahl von
1534, zuvor das Oſterfeſt von 1531 waren die Auftakte einer be
wegten Zeit. Seit 1630 war der Dom für Monate wieder
katholiſch, bis Guſtav Adolf ihn aus dieſer Lage am 16. September
163t befreite. Später erfreute er ſich der Gunſt Auguſts des
Starken, woran mancherlei der Jnnenausſtattung noch heute er-
innert. 1688 war der Dom reformiert geworden und in dieſer
Beſonderung für den Gottesdienſt der Hugenotten und Pfälzer
beſtimmt, die Halle damals in ſeine Mauern aufnahm. Zuletzt
hatte der preußiſche König das Patronat.

Dieſer kurze Ueberblick zeigt eine wechſelreiche Vergangen-
heit an und erklärt viele Schwächen, mit denen der Dom baulich
belaftet iſt. Wie merkwürdig, daß das ſtrenggotiſche Fundament
einen romaniſchen Backſteinaufſatz erhielt, der einer ganz
anderen Welt entwächſt und eine Zeitſtrömung in lokaler Fär-
bung verewigt, die von gotiſchem Ernſt nichts mehr wußte. Der
Dom iſt eine der wenigen Kirchen ohne Turm. Das Geläut
hängt im Oſtflügel über dem Altar, jüngeren Urſprungs. Unſere
alte ehrwürdige Suſanne ziert ſeit 1632 den Magdeburger Dom,
nachdem ihr hier das Geſtühl zuſammengeſchoſſen war. Ur-
ſprünglich hatte der Dom zwei Türme, einen im Oſten, einen
Glockenturm im Weſten. Durch die Zerſtörung drohte das ganze
Gebäude auseinanderzufallen. Von außen her konnte ihm keine
Stütze gegeben werden. Deshalb verſuchte man den Halt von
oben her zu gewinnen. Die Träger und Streben wurden durch
die Kuppelungen zuſammengefaßt und in Einheitlichkeit gebracht.
Man hat alſo weniger unter dem Geſichtspunkte der baulichen
Schönheit gehandelt, als unter dem Zwang einer notwendigen
Konſtruktion; über dieſer ruhenden Maſſe ſchwebt gleichſam eine
geballte Fauſt, die durch ihre Kraft die weichenden Teile hält.

Koſtbarkeiten Die Akuſtik Der Geſamteindruck
Das Jnnere iſt wundervoll überſichtlich; es bildet ſich eine

klare Flucht der Pfeiler, das Auge kann ſich nirgends einwickeln
und wird immer wieder weitergeführt, um das Ganze als Gan
zes zu faſſen. Wo ſich Einzelheiten vor und aufdrängen, wer
den ſie als Durchbrechung der Urform empfunden. Und dieſe
Urform iſt Einfachheit und lichtvolle Klarheit. Es gibt da keine
Geheimniſſe, die Linien ſind ſprechend und überzeugend. Der
bedeutende Altarraum entbehrt jeder ablenkenden Vereinzelung;
über dem Altar türmt es ſich mächtig in Bildern auf; die Chor
ſtühle links und rechts nehmen der ſtarren Wand ihre Nacktheit.
Köſtlich iſt das Treppenhäuschen zur Rechten; ein kleines
Meiſterwerk beſchaulicher Sieniererei, behäbig und wohllautend
gebaut, es lockt die Treppe zu ſeiner Empore hinauf. Die Fi
guren an den Pfeilern ſind ganzſteinern, ohne Stuck, gut geglie
dert und Kinder ihrer Zeit. Sie vermitteln eine ſchöne lucht
des Blickes. Die ſteinerne Kanzel, deren Platz früher wahr
ſcheinlich in der Nähe der Sakriſtei war, beherrſcht den Raum;
ſie ragt auf und iſt doch in das Mauerwerk gebunden. Wie die
vielen leeren Bänke aufſtaunen! Nüchtern, werktagfremd, braun
und geduldig! O Schmerz der Säulenattrappen im Weſtflügel!
Was dachte man dabei!! Was wollte man damit! Man wollte
einen Platz ausfüllen, ein Loch zuſtopfen; ähnlich wie man vor
18 Jahren die Flächen unter den Emporen irgendwie aus
ſtaffieren wollte. Es ſind Zierate für die Treppenaufgänge
eines Wirtshauſes geworden, keines gotiſchen Werkes. Gewiſſe
Punkte des Jnnenſchmuckes erinnern noch daran, daß man ein
mal der Ueberladung mit unnützem Beiwerk müde wurde und
herunterriß, was zuviel war. Freilich ſtockte die Hand mitten
im Beginnen, ſo daß einzelnes ſtehenblieb. Warum hat man
nicht einen „Mut gegen“ den aufgedonnerten Patronatsſtuhl
Warum die große Klarheit verwiſchen?

Der Dom iſt nicht reich an Koſtbarkeiten, einen Schatz wie
der Halberſtädter beſitzt er überhaupt nicht. Die Gewölbe ſind
nicht mehr betretbar; das unterirdiſche Reich bleibt verſchloſſen.
Die Steinſärge mögen da unten in Frieden ruhen, dazu die
vielen ſchwediſchen Soldaten, die dort wahllos, fern der Heimat,
begraben liegen. Jmmerhin möchte man gern einmal einen
Blick in dieſes modernde Chaos tun. Künſtleriſche Schnitzereien
von großem Wert ſtellen die Chorſtühle im Altertum dar. Sie
ſtammen aus dem 15. Jahrhundert, die harte Steineiche mußte
ſich dem ſcharfen Meſſer einer Künſtlerhand fügen. Chriſto-
phorus iſt da gebildet, Biſchof Albrecht, der heilige Auguſtin und
Johannes; entzückende Züge von Einzelbeobachtung und doch
große Form. Auch die Kanzel reizt zu genauer Betrachtung.
Die Farben ſtehen noch ſeit 1526 und ſind friſch wie von geſtern.
Die Charakteriſierung der Figuren iſt bedeutend, die Bewegung
der Kinderſpiele mutet wie jüngſte Kunſt an. Der arme Kriegs
gott, der da ſo in gebückter und geknechteter Haltung verweilen
muß, ſoll wie ein abſchreckendes Beiſpiel wirken. Eine hübſche,
wenn auch naive Jdee! Reizvoll iſt der beſchöfliche Stuhl, der
im Weſtflügel aufgebaut ſteht. Es ruht über ihm noch der
Schimmer eines heute verlorenen Selbſtbewußtſeins, eine Macht
vollkommenheit, die ihren Wünſchen lebte und ſonſt nach nichts
fragte. Noch ein Wort über die Altarbilder! Die oberen ſind
gleichgültige Stücke; bei dem unteren Mittelbild rät man auf
Lukas Cranach. Es geht die Legende, ein italieniſcher Maler
habe eigens dieſen Chriſtuskopf ſchaffen wollen, und dieſe Arbeit
ſei ihm aufgeſpart worden; wenn nichts anderes, ſo beweiſt dieſe
Geſchichte das Intereſſe für dieſen Kopf, der allerdings frühreif
für ſeine Zeit iſt. In der Sakriſtei hängen die Bilder einiger
intereſſanter Geiſtlicher des Domes: vor allem das des man
Greiſe wohl noch bekannten alten Blanc, der 1809 ſehr
moderne Dinge erlebte, inſofern er von den Franzoſen fortge
führt wurde, weil er ihnen nicht in den Kram paßte. Die Zeit
ſcheint im Kreiſe zu laufen.

Die Akuſtik des Raumes iſt gut. Die Stimme wird ge
tragen, beſonders vom Altar aus. Der Schall kehrt ſchnell zu
rück; man kann alſo auch raſch und lebhaft ſprechen. Nur will
mir ſcheinen, daß der Klang merkwürdig verdünnt und leer
wird; woran das liegt, konnte auch der Kuſtos nicht ſagen.

Dieſe Einſamkeit! Dieſe Stillel Man darf ſich nicht ſeinen
Gedanken überlaſſen, ſonſt flutet der lebloſe Stein wie Welle,
ſonſt erfüllt ſich der Raum und baut Geſtalten, Fanfarenbläſer
in reichem Orient erſchüttern die Luft vor dem verſchwende
riſchen „Abgott von Galle“, der die Meſſe zelebrieren will; er
ſchreitet die breiten Gänge entlang, die Chorherren neigen ſich,
die Stühle werden zurückgeklappt, ein Wunder von Schönheit
und Glanz entfaltet ſich nein man darf ſich ſolchen Gedanken
nicht überlaſſen. Was hatte das alles zu tun mit dem ſchlichten
Worte des Kreuzträgers, des Menſchen mit der Dornenkrone!
Groß und einſam liegt der Raum. Wir zwei Menſchen
darin verloren zwei Lebeweſen, die ſich in eine ſeltſame Blüte
verirrt haben, deren Duft ſie berauſcht.

Die Fremden mögen ſagen, der Dom wäre beſſer ein Mar
ſtall geworden. Es ſind Fremde. Wir wiſſen es beſſer!

Herbert Hammer.

e ee-eneeedie ariſche und die nichtariſche rita entſtanden ſeien. Seit dieſer
Zeit hätten die Nichtarier, alſo die Franzoſen, alles Ariſche ge
haßt. Wie nun die agriſche rita das Naturgeſetz verkörperte, die
nichtariſche hingegen vaufluſtige Weltbeherrſchung, ſo gibt es auf
der Welt zwei Wege: der eine, den Jeſus ging, der die Macht
über die Natur verhieß, dem alle Gewalt über Tod und Leben
gegeben war, der andere, der zur Macht über die Welt, zur
Welteroberung führt, wie ihn die Perſer, Römer und Engländer
beſchritten haben. Wir, unſer Volk, müſſen erſt ſterben, ehe wir
leben. Der tiefgründige Vortrag erwies ſich als eine Jnſel im
Strome' des Geredes unſerer Tage. Er brachte viel zum Nach
denken, ſowohl über andere als auch vor allem über uns ſelber.
Und das tut not.

vereins- Nachrichten

„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Bezirk Süd-Oſt. Die
Ausgabe der neuen Mitgliedskarten und der Abzeichen findet
am Sonnabend, den 5. d. M., abends 724-8 Uhr im Lokal
„Schultheiß-Reſtaurant“, Merſeburger Str. 10, ſtatt, noch nicht
eingereichte Paßbilder und die alten Mitgliedskarten ſind mit-
ubringen. Wir können die erfreuliche Mitteilung machen,daß die Sammlung bei unſerem erfolgreichen Rhein- und

Ruhrabend für die Ruhrſpende des „Stahlhelms“ die hohe
Summe von rund 165 000 M. ergeben hat.

Harzklub Halle a. S. Sonntag, den 6. Mai, Wanderung
Seeben, Gutenberg. Bergſchenkenweg, Bergholz, Petersberg.
Abmarſch pünktlich 2 Uhr Bahnhof Trotha.

Denkmalsweihe der 36er. Um Jrrtümern vorzubeugen,
wird nochmals darauf hingewieſen, daß der Feſtkommers in der
„Saalſchloßbrauerei“ am Sonnabend, den 5. Mai, nur für An-
gehörige des ehemaligen Füſilier- und Reſerve- Regiments Nr. 36
ſtattfindet. Zur Teilnahme an den Veranſtaltungen am Sonn-
tag berechtigen Feſtfolge und Abzeichen.

Deutſcher Seeverein. Sonnabend, 728 Uhr, im Nelſon-
Bootshaus Unterhaltungsabend zur Feier des 25jährigen BoC-
ſtehens des Deutſchen Flottenvereins.

Verein ehemaliger Angehöriger der Königl. Sächſ. Armee.
Dienstag, den 8. Mai, abends 854 Uhr, Monatsverſammlung im
„Stadtſchützenhaus“. Die Fahnenabordnung tritt am Sonntag,
den 6. Mai, vormittags 935 Uhr auf dem Königsplatz vor dem
„Stadtſchützenhauſe“ an.

Verein der Oſt und Weſtpreußen. Nächſte Verſammlung
Sonntag, 6. Mai, 8 Uhr abends im „Stadtſchützenhaus“. Wegen

Weſprechung über den am 13. Mai geplanten Ausflug nach Köſen
oder Frehburg iſt zahlreiche Beteiligung dringend erforderlich.

Das Wolffer am Sonnabencsk:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.Eigener Draſbtbericht unſerer Schritte rung.

Das Hochdruckgebiet über Europa hat ſich mit ſeinem Kern
ſüdoſtwäxts verlagert, ſo daß unſer Gebiet heute an ſeinem Nord
rande gelegen iſt. Es hat ſich daher eine ſüdliche bis ſüdweſt
liche Luftſtrömung eingeſtellt und das Wetier iſt nach einer
vorübergehenden Trübung die von einem im Norden vorbei
gegzogenen SchlechtWettergebiet herrührte, wieder heiter. Jn
Südengland ſcheint ſich durch Zuſammenſtrömen warmer und
kühlerer Luft ein neues Trübungsgebiet heranzubilden, das
morgen unſer Wetter beſtimmen dürfte

Vorausſichtliche Witterung am 5. Mai: Zunächſt heiter und
warm, dann Gewitterbildung, ſpäter kühler.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: WittekindApotheke, Reil
ſtraße 58; JlſenApotheke, Mansfelder Straße 66; Bahnhofs
Sehr Irltsſcher Straße 92 a; RoſenApotheke, Merſeburger
Straße 112.

GummiBieder, Mäntet, Schiduche b nur Gr. Fteinaer. g.
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die Politik
Adolf Lindemann; für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſchland
Hermann Huth; für Lokales, Kunſt, Unterhaltung und Sport:
Dr. Erich Sellheim. Für den Auzeigenteil: Paul Kerſten,

ſämtlich in Halle



Das Urteil gegen die Denkmalsattentäter
3 Jahre bis 6 Monate Gefängnis.

Unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Cul mann
wurde geſtern die Verhandlung der 4. Strafkammer gegen die
Gnoſſen des Denkmalsſprengers Werner fortgeſetzt. Der An
gabe der Perſonalien und Schilderung des Sachverhalts ſeitens
der Angeklagten folgte nach kurzer Pauſe die Beweisauf-
nahm e, die ſich ziemlich raſch entwickelte. Zuerſt gab der um
etwa 3 Zentner Sprengſtoff Beſtohlene Angaben über die Höhe
und Beſchaffenheit des geſtohlenen Sprengſtoffes.

Der Zeuge Kreidemeher, der ſich zur Zeit der Sprengung
im Säulengange des Denkmals ten und die brennende

hat, verſuchte im
ießgeſellſchaft, die Schnur abzuſchneiden, was

ißlang. Kaum hatten ſie die Flucht ergriffen, als die am
Moltkeſtandbild angebrachte Sprengladung mit ungeheurer
Detonation explodierte und ſie zur Seite ſchleuderte.
Die Zeugin E., die im Verdacht der Mittäterſchaft ſteht, ver
teidigte den Angeklagten Kuppe, der eine Tat für das Prole

t fangreiche Zeugenvernehmung erübrigte ſich, da die

um i ne übrigteübrigen Angeklagten bis auf den Angeklagten Kuppe ge
ſtändig find. Bei ihren Ausſagen ſich folgendes: Die
Villa Lehmann habe man ſprengen en, weil ſie vom Kapp
Putſch her im Verruf geſtanden habe und weil Dr. Lehmann
ſeinen (über 40 Jahre bei ihm in Dienſten ſtehenden! D. Red.)
Diener mißhandele. Den Sprengſtoff habe man ſich verſchafft,
um beim Ausbruch eines im Februar oder März erwarteten
Rechtsputſches gerüſtet zu ſein. Nach dem Sprengſtoffdiebſtahl
habe Werner, der nach wie vor im Verdacht der Spitzelei für
die Rechtsparteien ſtehe, ſeinen Genoſſen gedroht: „Wer mich
verrät, den ſchieße ich nieder!“ Auf die Vernehmung
Werners wurde verzichtet.

Der Staatsanwalt plädierte, die Angeklagten außer Kuppe
des ſchweren Diebſtahls, Poellner und Bohne außerdem
des Vergehens gegen S 5 des Sprengſtoffgeſetzes, und Kuppe,
der als einziger nicht den Mut zum zum Geſtändnis gefunden
habe, der Begünſtigung ſchuldig zu ſprechen. Er beantragte
gegen Poellner und Bohne 4 Jahre Gefängnis, gegen
Kuhles wegen ſchweren Diebſtahls 1 Jahr Gefängnis,
gegen Kubzareck 1 Jahr Gefängnis, und bei allen
vier für die letzten ſechs Monate ihrer Strafe eine Bewäh
rungsfriſt, gegen Kuppe, der bereits wegen Sprengſtoff
vergehens vorbeſtraft iſt, ſechs Monate Gefängnis und
Einziehung aller Waffen uſw.

Die Verteidiger, Rechtsanwalt Liebenow und Juſtizrat
renckel Berlin baten um Berückſichtigung der Jugend der
ngeklagten. ihrer bisherigen Unbeſcholtenheit und ihres

Jdealismus.
Das Gericht erkannte nach 13gſtündiger Beratung auf fol

Strafen: Poellner und Bohne 3 Jahre Gefängnis bzw.
Jahre 8 Monate Gefängnis, Kuhles und Kubzareck 9 Monate,

Kuppe 6 Monate Gefängnis.
Die zur Tragung des Sprengſtoffes benutzten Gegenſtände

ſind einzuziehen. Nach Verbüßung von zwei Drittel der Strafen
ſoll erneut zur Frage der Strafausſetzung geſchritten werden.

Stenerzahlung im voraus. Am 16. Mai d. J. iſt eine
Sorauszahlung auf die Einkommenſteuer fällig.
Sie beträgt ein Viertel der für das Jahr 1921 im Steuerbeſcheid
feſtgeſetzten Steuer. Seitdem hat ſich das Einkommen der Steuer

n außerordentlich ſtark erhöht. Für dieſen Fall iſt im
eine Erhöhung der Vorauszahlungen durch die Finanz-

ämter vorgeſehen. Die Finangzämtker ſind angewieſen, von dieſer
Er ng in geeigneten Fällen, insbeſondere dann Gebrauch
zu machen, wenn die tatſächlich geleiſteten Vorauszahlungen in
einem auffälligen Mißverhältnis zum gegenwärtigen Einkommen
ſtehen. Von einer Erhöhung der Vorauszahlungen durch beſon-
deren Beſcheid wird in der Regel nur dann abgeſehen werden,
wenn als Vorauszahlung ein Viertel der Steuer gezahlt wird, die
ſich nach der Steuererklärung für 1922 ergibt. Den Steuerpflich-
tigen wird daher empfohlen, wenn ſie nicht einen beſonderen Be
ſ erhalten, am 15. Mai ein Viertel des Betrages zu entrichten,

der auf das in ihrer Steuererklärung für 1922 angegebene oder
auf das geſchätzte Einkommen des Jahres 1922 nach dem mit der
Steuererklärung überſandten Tarif entfällt. Steuerpflichtige,
deren Einkommen im Jahre 1922 überwiegend dem Steuerabzug
vom Arbeitslohn unterlegen hat, brauchen ihre Vorauszahlung
nicht zu erhöhen.

Denkmalsweihe 36er. Jm Anſchluß an die Feier am Denk
mal marſchieren die Feſtteilnehmer im geſchloſſenen Zuge nach

Volkoſtüchk von Ludwig Anzengruber
Martin:;: Mein lieber, Eduard, du haſt's leicht,du nit, daß 's für manche 's größte Unglück is, von

r

der Kanzel den Eltern, daß danath ſein ſolle

Das Stück.
Es klingt an und aus mit den obigen Worten des Martinin ſeiner Todesſtunde. s

Ja, das iſt der Kern und Zweck dieſes Anzengruber: dieEltern haben betzten Endes ſchuld daran, wenn de Kinder nicht
geraten. So wird der Martin, ein begabter, aber haltloſer junger
Menſch, ſchließlich zum Mörder. So ſinkt die Schweſter Joſepha
moral er 7 re zu Res e d der Vater ein arbeits
ſ trunke ner Me ift, die Mutter alle Anlagen zurKupplerin hat. oAber auch die Eltern, die, wie hier der Hutterer, ihre Kinder

nach ihrem Willen und in aller Strenge erziehen, tun nicht
recht. Denn, wenn die Hedwig Hutterer den Mut und Leicht
ſinn( wie ſie ſagt) zur Flucht mit ihrem Klavierlehrer Freh ge
habt hätte, dann wäre ſie eben nicht Frau Stolzenthaler ge
worden. Dann wäre der Martin kein Mörder geworden. Dann
hätte freilich auch Anzengruber ſein Stück nicht ſchreiben können
und brauchen. Dann wäre aber auch eine Marlitt und Courths
Mahler um manch' dankbares Romanmotiv gekommen. Und
vor allem hätte Sudermann ſchwerlich ſeine „Ehre“ gefunden.

Bei aller Anerkennung des dichteriſchen Könnens und
namentlich des volkserzieheriſchen Strebens des guten Angzen-
gruber muß es geſagt ſein, und zwar beſonders nach dem Ein
druck der geſtrigen Aufführung dieſes „Vierte Gebot“ mit
ſeinem Motiv und ſeinen Menſchen wirkt nicht mehr reſtlos
überzeugend auf uns. Freilich, auch „das is halt Guſtoſach'“,
wie die Barbara meint. Und dann iſt nahezu ein halbes Jahr-
bundert vergangen, daß dieſes Stück „aktuell' war. Mit Fug
und Recht konnte Anzengruber von ſich ſagen: „Ein anderer
wollte ſich nicht finden, welcher der Zeit von der Bühne herab
a n e t hen W ihn es tun, alſo mußte ich es
ein.“ es iſt i ungen, glaubhaftezeichnen oder, wie er ſelbſt einmal ſagt, „Menſt

zu geſtalten.“ Wenigſtens für ſeine Zeit und Umwelt.

Sehter

ganz
r

ſpäter.

Die Darſtellung.
Das

Leiſtungen. Um in der Reihenfolge des Theaterzettels zu be
gſamant

der Saalſchloßbrauerei. Der Zug bewegt ſich durch die Magdeburger, Ludwig Wucherer-, e Kerle Wlteintſeste.
Die alten 86er würden ſich freuen, wenn zur Feier des Tages die
alte Garniſonſtadt, vornehmlich aber die vorgenannten Straßen

Riebeckplatz bis zur Saalſchloßbrauerei mit Fahnen ge-
würden.

Zur Verbilligung der Herſtellung von Schulbüchern haben
die Deutſchnationalen im Landtage beantragt, Papierholz zu er
mäßigten Preiſen zur Verfügung zu ſtellen.

Die Baukoſtenzuſchüſſe, die der Staat in Zukunft von den
Mietern erheben wird, werden zunächſt vornehmlich zur Stützung
baufälliger Häuſer verwendet werden, da der Bau neuer Häuſer
unmö iſt. Daneben baut das Fingnzminiſterium Beamten-

wohnhäuſer, um die alten Beamtenwohnungen Wohnungsſuchen
den zur Verfügung ſtellen zu können.

Reichsverband deutſcher Volkswirte. Die hieſige Orts-
gruppe veranſtaltet am 8. Mai um 835 Uhr im Auditorium 9
der Univerſität einen Vortrag, in dem Stadtrat Dr. May,
der hieſige Wohnungsbaudezernent, über Wohn ungspro-
duktion ſprechen wird.

Balkon uſw. Wettbewerb 1923. Der Verſchönerungs
verein hat in Gemeinſchaft mit dem Gartenbauverein be

en, auch in dieſem Jahre einen Wettbewerb zur Auüs-
ckung von Balkonen, Fenſtern und Vorgärten zu ver

anſtalten und Preiſe ſowie Anerkennungen zu verteilen. Es
werden nur e Ausſchmückungen bewertet, die bis zum
25. Juni bei Gartendirektor Berckli:
angemeldet ſind. Das Straßenbild wird dur geſchm
Balkone und Fenſter ſowie durch blühende Vorgärten ſo ſtark

“gehoben, daß eine noch zahlreichere Beteiligung als in früheren
Jahren außerordentlich erwünſ wäre. eſchmackvolle und
gutgepflegte Anlagen beleben nicht nur das Straßenbild, r
verleihen den betr. Gebäuden ein wirkungsvolles Ausſehen, ſie
gereichen den Bewohnern ſolcher Häuſer zur Ehre.

Wiederſehenstag ehemaliger Angehöriger des Infanterie
regiments Nr. 188. Am Hi

s „St. n 3 an11 Uhr an eine allgemeine Zuſammenkunft e iger
in der Provinz Sachſen oder e ihren Wohnſitz haben,
ſtatt. Es ergeht an alle ehemaligen Angehörigen die herzliche
Bitte, ſich zahlreich an dieſer Zuſammenkunft zu beteiligen.

Paulusgemeinde. Der dchenkranz ladet zu ſeinem
26. Stiftungsfeſt. Sonntag, den G Mai, freundlichſt ein. 8. Uhr
liturgiſche Morgenfeier in der Kirche, 188 Uhr Abendfeier im
Gemeindehaus, u. g. mit Anſprache von P. Gabriel, Wimpel-
weihe und Singſpiel. Eintritt 50 Mk., im Vorverkauf 30 Mk.

Hoalloſchos Keenflſobemn
Freie Volksbühne. Die Theaterkarten für das 9. Werk der

II. Reihe (Von morgens bis mitternachts) werden vom 8. bis
15. Mai in der Geſchäftsſtelle eingelöſt. Spieltage: Das vierte
Gebot Montag. 7. Mai (G 9. Werk) und Sonnabend, 13. Mai
(J 9. Werk); Die Königin von Saba: Mittwoch, 9. Mai
(R 8. Werk).

Jm Thalia Theater gen am Sonntag abends 728 Uhr
die Komödie „Straßenmädel“ nochmals zur Aufführung. Ein
trittskarten an der Kaſſe des Stadttheaters.

Die Halliſche Singakademie bringt Dienstag, den 8. Mai,
unter Leitung ihres neuen Dirigenten, des Herrn Holm
Nickol, das Oratorium Elias von MendelsſohnBartholdy in
der hiefigen Domkirche zur Aufführung. Außer dem Beamten
orcheſter, das ſich jederzeit opferwillig in den Dienſt der Wohl

von
die

Leipzig (Sopran), Frl. Luiſe Nauendorf Halle (Sopran), Frau
Henriette Böhmer, Stadttheater Halle (Alt), Herr Marcel
Wittrich- München (Tenor) und in der umfangreichen Titel-
partie Herr Willi Sonnen vom hieſigen Stadttheater. Jm
Hinblick auf den guten Zweck (Ruhrhilfe) iſt dieſer Aufführung
ein reger Beſuch zu wünſchen. Einlaßkarten bei Hothan und
am Kircheneingang.

Wann geßte ich ins Sfackttheater 7
Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Sonnabend
71 Vhr
Robert und

Bertram

71). Uhr 73 Vhr
Wenn liebe

erwacht

Charaktere zu
chüiches menſchlich

n eldieſe Wirkung geſtern nicht ergelt wurde. war ein her. a Be
Spielleitung. Doch darüber

die Würdigung der einzelnen ſchauſpieleriſchen

Da iſt der Anton Hutterer, Privatier und Hausbeſitzer.
Etwas neureich, aber ſchließlich kein ſchlechter Kerl. Alfred
Durra traf ihn ſo ziemlich. Seine Tochter Hedwig. Eine
gute Tochter. Aber auch ein liebendes, dann beleidigtes Weib,
das energiſch und tapfer ſein muß. Luiſe Seſſing ſtellte ſich
zu ſehr auf das Lyriſche ein. Jhr Mann, der Auguſt Stolzen
thaler: nur Protz, Egoiſt bis zur Brutalität. Alfred Haller
machte ihn in der Hauptſache zum Gigerl. Kommt der Drechſler
meiſter Schalanter: der Wiener Spießer und Bramarbas. Jhn
mimte Richard Helſing. Einfach Föſtlich. Dieſer Schalanter
lebte und wirkte demzufolge auch. Ebenſo Hermine Ziegler
als Barbara. Charlotte Jahn (Joſepha) war auf den
richtigen Platz geſtellt worden. Wolfgang Herrmann (Mar-
tin) hat noch immer Anfängerallüren; vgl. den Gefühlsausbruch
im Schlußakt. Der Frey, namentlich der Feldwebel Frey müßte
von Fritz Henſel friſcher aufgefaßt und geſpielt werden.
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Die Spielleitung.
Das Spiel leitete Fritz Günzel, des halliſchen Stadt
theaters erſte Schauſpielkraft. Als Regiſſeur konnte er geſtern
weniger oder ſogar wenig gefallen.

Erſtens: Zum eiſeryven Beſtand eines Regiſſeurhandwe
zeugs gehört ein Rotſtift. Dieſer wurde überhaupt nicht ge
braucht. Folge: eine nahezu vierſtündige Spieldauer und Gähnen
im Publikum.

hüte uſw. tragen läßt, ſondernren die Rollen ſelbſt auf das Heute umſtellt. Richard
Helſing war eben nicht nur der ſchon ſeit Jahrzehnten modernde
Meiſter Schalanter aus Wien, ſondern auch der noch heute an
zutreffende Renommierſpießer Schulze aus Deutſchland.

Drittens: Die Bühnenbilder waren ſchlecht und recht geſtellt.
Schlecht und recht nach Anzengrubers Regieanweiſungen und den
Fundusbeftänden unſeres Stadttheaters. Eine eigene Note
vielleicht das letzte Bild, die Gefängniszelle. Nicht zuletzt a
infolge der wirkungsvollen Beleuchtung. Um wieviel lebendiger
hätte man hingegen z. B. die Wirtshausſgene l können!
Weaner Muſik her, Walzer! Und weg mit den bahye

Der Wiener Spießer trinkt ſ.
ich überhaupt des öfteren„Spritzer“. Nach Bayern glaubte man v

i icher bayriſchSintemalen ein ganzc geſprochen wurde.

Der Erfolg.
Das iſt das Publikum. Es blieb die Volksbühnenmit-

glieder füllten bei weitem nicht das Haus indifferent. Meinet

Am m

tätigkeit ſtellt, wirken mit die Soliſten: Frau PfeifferSiegel

t

Mitteldentſcher Gau- und Kaufmaunsgehilſet
des D. H. V.

Der Mitteldeutſche Gautag des D. H. V. wird ſich zu
Maſſenkundgebung der Kapfmannsgehilfen Mitteldeutſchl J
geſtalten. Es nehmen allein r Hundert Stimmführer
annähernd 200 HOrtsagruppen dieſes großen, im Oktober vor
Jahres zuſammengefaßten Gaugebietes teil. Die Reihe der e
anſtaltungen beginnt am Sonnabend nachmittag in den Geſräumen des Hohenzollernhof-Wintergarten mit einer Gann
ſtandsſitzung um 2 Uhr und mit dem zweiten ordentliqhe
Gautag um 436 Uhr im großen Wintergarten-Saal., e
den Stimmführern haben ſämtliche Mitglieder des D. H.
tritt. Ein Deutſcher Abend, der am Sonnabend ahe
um 289 Uhr ſeinen Anfang nimmt, wird neben der ar
Teilnehmerzahl aus den eigenen Reihen auch geladene
aufnehmen. An dieſem Abend ſprechen der Kreisgeſchäftsfühn
Siegfkied Becker Halle und der Verbandsvorſteher
Bechly Hamburg. Erſte Kräfte des hieſigen Stadithege,
ſind zur weiteren Ausgeſtaltung dieſes Abends gewonnen g
Gautag ſelbſt nimmt ſeinen Fortgang Sonntag nachmittag in
Sonntag vormittag 95 Uhr findet als öffentliche Kundgehn
der erſte Mitteldeutſche Kaufmannsgehilfentag ſtatt, der ſich de
früheren Kaufmannsgehilfentagungen Thüringens und Sachſen
Anhalts, welch letztere wiederholt auch ſchon in Halle n

haben, m w rſechne Bei dieſer öffen
ichen ndgebung ſprechen der Vorſteher des Gaues Mdeutſchland im D. H. Karl Baudagch Halle über 2 p
Wille zur Machtentfaltung“, Kreisgeſchäftsführer St
S ren P urg über „Die Bedeutung der ſozialpolitiſc
Geſetzgebung für die Kaufmannsgehilfen“ und das Schlußwe,der Verbandsvorſteher Hans Bechl h Hamburg. Ein Feſte
der Ortsgruppe Halle, der Sonntag abend 8 Uhr ſtattfindet ſo
der Geſamttagung einen harmoniſchen Abſchluß geben.

Deutſchnationaler Volksverein HalleSaalkreie
Ablieferung der Mitgliedsbeiträge. Die Bezirksdam

r r r 2 am rn den 8. Mai, nesmi von nicht am Himmelfahrtstage, denMai). Die Gruppendamen liefern ab an die Seterm m 2
den 15. Mai, nachmittags. 4—-6 Uhr. Es wird dringend dar

gebeten, daß jede Dame an den feſtgeſetzten Tagen erſcheint.
Ausflug der Gruppe SüdOſt. Heute hat der Vorverhe

der Eiſenbahnfahrkarten und der Programme für u
Himmelfahrtsausflug nach Brachſtedt im Parteibüro begon
Alle Mitglieder der Gruppe Süd-Oſt müſſen zu dieſem Ausferſcheinen. Mitglieder anderer Gruppen find herzlich eingelader

ebenſo Mitglieder anderer nationaler Verbände. Es iſt unbe
dingt erforderlich, daß jeder, der am Ausflug teilnimmt, ſich di

hrkarten bis ſpäteſtens Sonnabend, den 5. Mai, mittags 2 h
orgt, um die Wagengeſtellung mit der Eiſenbahn zu regeln.

Zur Denkmalsweihe der 36er treten die Fahnenabot
nungen am m 6. Mai, vormittags 955 Uhr auf der
Königsplatze vor Stadtſchützenhauſe an. Der Verba
h den ehe e h eneeer geer e Wegem u e r Feier rger-Gr. Stein und e nach dem ützenhaus“. G
wird den Vereinen anheimgeſtellt, außer den Fahnen
abordnungen, noch weitere Kameraden zur Teilnahn
am Um zug aufzufordern. Der Kri unStadtkreiſes Halle macht jedoch darauf au

ren

fmerkſam, daß die
Kameraden ſich während der Weihe außerhalb des Den?
malplatzes ten müſſen.

Curnen, Spiel und Sport
Vorſchan auf Karlsborſt

1 R. swurſt--Cid; 2. R. 3. R.S l La Alter z 5. R. Tüchtig- Lordhl Wie nut 2; 7. R.

ter Bah

vBezirts

t 20. MaiMai nimmt die Juge e deen, ab 1 Uhr mitig eDenkmals in Bad S ab 2 Uhr mittagFah See
den Fahrt ehmen. dr

t wird eine eehmenden Jugendlichen

Bundes
6. Mai:

ſie auch N liiſt mitzunehmen.atlerer alle e begleiten.
am Jahresſchluſſe ausgezei

wegen auch konſequent. Regte noch micht einmal am Schluß d

dände pflichtmäßigen, überlieferten Beifall.9 Ware eichen beſonderer Anerkennung? War de
Zeichen der unbedingten Ablehnung? Ich glaube: es erging den
Publikum geſtern wie der bekannten Kuh vor dem unbekannter

e-

Kammermuſik-Abend
Ueber iedrich Nietzſche als TonHans von Se in einem Briefe an den

ſophen ein Urteil enheiter Gelegew

ieben um

lgen Anhören ein Urkeil ausſprechen läßt, muſikali i
ifften. Auch für „Verwelkt“ und „Nachſpiel“

leicht Verehrer gewinnen laſſen. Ob aber auch 4
„Aus der Jugendzeit“ unter die „lebensvollen Kunſtwerke
zureihen ſind, als welche ſie Dr. Georg Göhler in ſeinen
wohltuender Wärme geſchriebenen Begleitworten preiſt, wird die
Zukunft entſcheiden. Daß dieſe Lieder ſo liebenswürdige Auf
nahme fanden, bleibt für die Ausführenden und Dr. S
ſ hege am Flügel ſaß, ein ehrendes künſtleri

Das Klaviertrio
H-dur hat Brahms in demſelben Alter geſchrieben wie
ſeine „junge, Fiſcherin“. Es iſt tatſächlich ein „lebensvolle
Kunſtwerk“, deſſen hinreißende Jugendfriſche auch noch durch de
um ein Menſchenalter ſpätere Bearbeitung durchleuchtet. De
Künſtler des Gewandhausquartetts Edgar Wollgandt
und z Julius Klengel, zu denen ſich am Klavier
Otto Weireich und ſpäterhin der Bratſchiſt Carl Herr
mann geſellten, widmeten ihm und dem in Halle oft geſ
Klavierquartett in gmoll eine fein abgewogene, dem Gedau
inhalt trefflich i tragende Wiedergabe, die ſtürmiſchen
Beifall des ausverkauften Saals erregte. Daß der
nicht immer weich genug erſchien und teilweiſe zu ſehr nah
Alleinherrſchaft ſtrebte, ſcheint auf den dem Podium fernet

„Ungewitter“ undInge e

liegenden Plätzen nicht ſo deutlich empfunden worden z ſein alt
in der Nähe der Jnſtrumente, Prof. Dr. W. Kaiser
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